
E Weihnächte « 1920 es
Räuberfaust entriß des dürren Armut

grererfüllt den Biffen Brot,
schnöden Frevels schamentwöhnte Töchter
tanzte« frech um Sündenlohn. ,
Kalte Finsternis auf allen Straße«
fraß der Hoffnung letztes Licht—
Soll ein andrer Morgen uns nicht blühen,
keiner Zukunft Glocke rufen?

Einmal hebt die gramzerschniU. . Seel»
dennoch sich aus grauer Not ; ; ■»
ihre Kette bricht, es lebt der Funken, U»
der zur neuen Sonne wächst. A\  i
Der Erlöser tritt aus «iedrer Hütte j. Y>'< v
tatgewaltig in die Welt, " '*■ .'
Segen traust von seinen reinen Lippen
und die Liebe wird Gesetz. seinridj

Dunkle Tränen fielen von den Sterne«,
und die Sterne wurden blind
wie die armen Augen einer Mutter,
die de» toten Sohn beweint.
Aus den Himmeln stürzten heiße Tropfen
auf der Erde Schmerzensleib,
die, befleckt vom Blute ihrer Kinder,
stöhnend fich in Krämpfen wand.
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. .. „A"em Bott."
Fielhqaül ^ Hachtung von Konsistorialrat A. Fischer -Berki«

, „ > ... x , „Und der Engel sprach zu ihnen: FürchtehkcJ’li»" euch nicht; stehe, ich verkündige euch groß
Freude, die allem Volk widerfahren wird!

' “ (£ul. 2,10 .)
von vornherein ist es die Zaubermacht des Evangelium!

gewesen, daß es für alle war . die es nur baden wollten
Schönheit war für die, denen Natur ein feines Angesicht
und eine feine Gestalt gegeben. Weisheit nur für hervov
ragende Geister, Macht war Erbgut oder fiel den Kluger
,u . Reichtum nahm man aus der Eltern Besitz oder erwart
ihn durch Glück und Geschicklichkeit, immer lag die Sonn«
dieser Freuden nur auf wenigen, die sich aus der Meng«
erhoben: nun sollte keiner, aber auch gar keiner aus.
geschlossen sein, der Krüppel nicht, der bewegungslos an de,
Erde lag. der Arme nicht, der bestnnungslos ums täglich:
Brot schaffen mußte, das Kind nicht, das in der Hofeck,
spielte, und der Alte nicht, der fich so sehr nach dem Sterbe«
sehnte. Für alle, auch für diese alle hat das Evangelium
ein Glück, ein Glück so groß und reich und strahlend daß
Nicht Macht noch Schönheit, nicht Gold noch Weisheit eL
«ufwiegen kann. Allen diesen sagt es und allen anderen
auch: euer Leben hat einen Sinn und euer Arbeiten.
Spielen und Sehnen hat einen Wert, ihr lebt
Nicht, um zu leiden oder zu arbeiten, ihr levt
und leidet und arbeitet , um innerlich drinnen
im tiefsten Innern durch den geheimnisvoll wirkenden
Willen Gottes strahlende ewige Gotteskinder zu werden.
8a . ihr seid das alles schon jetzt, nicht äußerlich, aber
innerlich drmnen. wenn ihr euch nur haltet an die Gewiß-
beit: Gott ist unser Vater, wenn ihr nur täglich mu ihm
tfat wenig stille Zwiesprache haltet , wenn ihr nur euer
Kreuz und eure Freude nehmen lernt- aus seinen Händen,
wenn ihr nur lernt, seine guten Augen auf euch gerichtet
,u sehen, seine Hände spürt über eurem Haupte. se'N-
haltenden und helfenden Arme merkt auf Schritt und Tritt,
so habt ihr die frohe Botschaft gehört, so ist euch in Jesus,
der dies uns gebracht hat. der Heiland geboren, so werdet
ihr denen, die euch sagen: wie hart ist das Leben, wi«
schwer das Schicksal, wie beklagenswert euer und aller
Menschen Dasein, erwidern: Nein ! Ehre sei Gott in der
Höhe! und wenn sie euch sagen, die Welt sei voll Streit
und Not der Seelen; nein. Friede ist auf Erden bei allen
denen, die es durch die Weihnacht wissen, daß Gott ein
Wohlgefallen an den Menschen hat.

Da ist es nur zu verwundern, daß die vielen Gesunden
und Starken, die in rascher und erfolgreicher Arbeit stehen,
die Menschen lieben dürfen und oon Menschen geliebt werden,
daß die auf das Weihnachtseoangelium nicht hören mögen
und sprechen: Ehre sei Gott in der Höhe! und fühlen es:
Friede ist auf Erden! Denn sie erfahren ja täglich und
stündlich so unendlich viel Liebe Gottes.

Und du ? Für alle ist das Evangelium, also auch fü,
dich! Gehst du sinnlos und gedankenlos durch die Welt,
abne Donk gegen Gott für das viele Gute, das er dir
getan hat? Aber du hast Böses erfahren? Nichtig, und
dock lebst du noch und hast die Kraft es zu ertragen ja
vielleicht es zu überwinden. Und über dem Leide bist du
rrnner und innerlicher geworden als damals , da du nur
LchÄ oder schMeül Wie würden die Menschen sich

schämen, die Stolzen, dte Stumpfen und die vleichgaMgen.
fce GotteSfernde und die Gottesleugner, wenn jetzt, heut in
der stillen Weihnacht, während die Sterne glitzernd meon-
schauen au! das weste beschneite Land, oder die Nocken
ntederfalle» in wundervollem Spiel dieser girtzernbe» Skrne.
die der Himmel zur Erde scnoet. wie wurden diese Leut«
«lle sich schämen, wenn auch nur einen Augenblick die Deck«
nnrt ihren inneren Augen weggenommen wäre und sie
könnten in das gute, ewlggute Baterantlitz Gottes schauen,
auf dem es in lichten Zügen geschrieben steht. Siehe , ich
verkündige euch große Freude, die allem Bolle widerfahr
Inll denn euch ist heute der Heiland geborenI — Ja . auar
»mb! Ihr lebtet gar Nicht, ihr wäret das nicht, was ihr seid,
vnd ihr könntet weder stolz sein noch Gottesfeinde noch Gottes,
leugrwr mit hohen Gedanken und übermütigem̂ ?ldstŝ ^rdl.wennder nicht damals gekommen wäre! Ja . was wäre oann
die Welt was wäre das Volk, da? letzt so verächtlich aus
Christentum und Kirche herabstebt. wenn nickt ängst . für
alle - Kirche und Christentum Nahrung des Geistes gehabt
bStte in den wundervollen Geschichten der Heiligen Schrift,
ln ihren Weisheits- und Kernsprüchen, in den großen Go»

[ff ? SS,  SÄÄ d°« Äitnl»
®ot*'<mDenn  üsT gn-ih erhoben hätte aus Sinnlichkeit ingas

immer wieder den Widerstand
M°« t » id Slübstsum ™ rung. Liebet euch unter
gefunden hätte t droben kümmert sich

MMWM
L brauchen nicht zu sorgen; ^ »immt̂ inst
auf. wir ktau * ' ”lf?t^ nrej”g Lottes die unermüdlicheLieb,’BrJSZS&iÄ SLi nnb«m<rt«i
die strahlende Hoffnung:

Dies ist die Nacht, da mk erschienen .
4)es großen Gottes Freundlichkeit.
DaS Kind, dem alle Engel dienen.
Bringt Lickt in meine Dunkelheit.
Und dieses Welt- und Himmelslicht #
Weicht hunderttausend Sonnen nicht.

Christsreude In aN«r W°L-
Das deutsche Weihnachtsfest mit /Emenfeittcke«

Chorälen, Kinderbescheiungen und «rünen. geschmückten
Tannenbäumen, ist durchaus nicht das Weihnack - -s ettbett
Völker. Odschon das ganze Fest nur in / er Christenheit
gefeiert wird, ist doch gerade per uralte Gebrauch oe

«reionachtsdaumes nur in veschränktem Maße allgemein ge«

’ ” m.  wi , » näd.« nur « «wümj und Am-rik!
Es läßt sich nickt leugnen, daß. dank der Emwander g
ungezählter DeutscheSen  Glanzpunktd s Festes wenigstens
ln reichen Häusern, der Dannenbaum blld-t der redoch nu
mit Lichtern und Flitterwerk geschmückt« " d. Der Ong
länder feiert das Fest Christi Geburt daup sächUch mit
seinem Magen , wobei er ledoch eine äußerst fte'ge. ige - an
zeigt und keinen Armett an diesem Tage darben laßt
der englischen Familie spielt der Wistleto - jr
große Rolle, welcher in unauffälliger Weise aa eme
leuchter oder über dem Türpfosten befestigt, wiru. Die
jungen Leute versuchen nun die Damen in et”e1/ n9 ”^
Unterhaltung zu verwickeln und im Laufe derselben un^
dem Mistelzineig zu landen. Hier muß dann di Schür.«
ihren Weihnachtstribut in Gestalt eines Kussesb - n. Ber
der Festtafel fehlt auf keinem englischen der Mum
pudding. der brennend auf den Tisch^ bracht wird.

In den Vereinigten Staaten von ^ °/ £/ et r?b/ ot)l
blaffen diese englischen Brauche mehr und mehr. Obwo i
der Mistletoe und der Piumpudding auch dort sim einge
bürgert haben, so wird das . Weihnachtsfest lm allgemeinen
doch mehr nach deutscher Sitte gepflegt, wobei man sich
gegenseitig beschenkt. Christmasbox heißt oas Weihnecĥ -
geschenk. Vor allen Dingen fehlt in keinem Kamin da^ so¬
genannte Yule.toe. ein riesiger Baumstamm der
des Tages angebrannt wird und nun im Kaw n heU«
Flammen entwickelt. Auch das Bleigieberr geschieht in
Amerika in der Weihnachtsna .. nicht zu SüoÄber wie b«
uns . Zum Weihnachtsdtnerwerden so.f. ..ur Truivahne und
Kronsbeerenkompott verzehrt, tu^ "' .2 cranberrysauce. wi«
der schöne Braten auf Englischd. - „ .

Interessant ist die Weihnachtsfeier auf hoßer See Auf
allen größeren Dampfern wird die Weihnachtsnacht rn
würdiger Weise gefeiert. Und nun ^ar erst auf den Kriegs¬
schiffen. Die . engltschen Matrosen genießen aus den Kriegs¬
schiffen in der Weihnachsnacht ganz besondere Brivilc itei ^
Vom Kapitän bis zum jüngsten Schiffsjungen herab mmm.
alles an dem Feiertagsmahle teil, wobei muntere Reden
und TrinksprüchevomStapelgelafsen werden. Nack der Mahlzeit
findet der Hauptulk auf Deck statt. 3/ " Natrose
Recht, sich zu verkleiden und allerhand Ulk zu treiben,
sich jedoch stets in gebührenden Grenzen belegt.

Allerlei Weisheit.
Der erste Schlafwagen wurde 1853 eingesührt.
Die Ohrringe der Italienerinnen sind ein bestinnn-

tes Kennzeichen für die Provinz , ans- der die Trägerin
stammt . Je weiter südwärts sie hersiammt, desto grö¬
ßere Ringe trägt sie.

Von Brot leben kaum sechshundert der 2v0st Alil.
lionen Erdbewohnen . Dagegen ist Reis das Hauptnah-
rungsmittel für nahezu die Hälfte aller Menschen.

Ein ausgewachsener Walfisch konnte bis zu 2'2
Meter messen und ein Gewicht von 100 Tonnen errei-
chen. also ungesähr dasselbe Gewicht wie 80 Elefanten
zusammc» . „ ’

Das schärfste Wahrnehmungsvermögen bei allen
Tieren besitzen die Vögel.

Vanille bekommt man von einer bestimmten Or»
chideenart, di« i« allen tropischen Ländern gedeiht. ^

l



Felküng MreMge Leser.
Zwischen Sinnfeiner » und enatik» *» „ «Sinnfeiner « und englischen Trnppe« ist es wie-

Ler z« blutige» Kampfs« gekommen, wobei es ans beideni
(Seite» eine erhebliche Zahl Toter und Verwundeter gab.

Ein Aufruf der Eisenbahner-Verbände bezeichnet die Not
der Eisen^ hner als unerträglich und kündigt für den Fall
eiuev Nichtentgegenkommens seitens der Regier«»» denStreik an. I

Despotismus. I

^ ^ iffe« konzentriere« bei Votum starke Truppcn-
Persie». ' "« eine neue bolschewistischeInvasion i«
! . Die koreanischen Revolutionäre haben Ivp ^» den Krieg
erklärt . Eine provisorische Regieruno. die sich in Schanghai
beimdet. habe de« Kriegszustand erklärt.

Der Iordernnäsauskall im sächir'ch-^ Sie ' n' obteno-H?et
beträgt infolge des elftägigen Reraarbe -terst>-eik8 140 OtM) T.

1 Nie engNMe Arpenslofennor.
w JPl ? lllrbeitslosennot in England nimmt eine bedrohliche
AU' dehnung an. ^ n dielen Städten finden täglich Umzüge
statt und an mehreren Orten — nicht nur in London, — et*
grejien bte SSrot= und Obdachlosen von leerstehenden Häusern
und öffentlichen Gebäuden Besitz und nisten sich in denselben
mu ihren oft zahlreichen Familien ein. Namentlich die städtft
schen Lesehallen und Badeanstalten sind in vielen Städten in
dieser Weise requiriert " worden. Aus einigen Privat.
hau,ern wurden die Eingedrungenen durch polizeiliche Auf*
geoote wieder entfernt, aber meist bleiben die Leute tmfcefielliqtJ

kommt hinzu, daß sick die Arbeitslosen jetzt fest oracmÜ
| eref 77 dabei sind zweifellos russische Juden tätig , - und

. A^ alstellen einrichten, von denen aus Lebensmittel an die
verteilt werden. . Diesen Zentralstellen werden

von vielen Privatleuten allerlei Nahrungsmittel und Kleider
zur Verteilung gesandt. Es ist klar, daß das nicht immer so
werter gehen kann und die Regierung schafft - auf Kosten
der Steuerzahler . - ganz unnötige und überflüssige Arbeit
»k-n! ^ bertslosen, denen offenbar das jetzige Leben besser

maiJ ^^ le junge kräftige ehemalige Offiziere
L . voller Uniform, aber mit vorgebundenen Masken in den
Straßen Londons die Orgel drehen, Postkarten verkaufen
-°? 7 ^̂ fach betteln indem sie ein Plakat tragen. daS
ihre, stark übertriebene. Leiden schildert Die Regierung, die
nach wie vor das Geld mit vollen Händen zum Fenster hin»
nuswirft , beschränkt sich vorläufig darauf, alle Regierung! -
gebaude mit Stacheldraht gegen Ueberfälle zu sichern. ang£
M gegen die Sinnfeiner , tn Wirklichkeit aber aus Furcht vor
den organisierten Arbeitslosen. Sie hat von dem letzten An.
griff im vorigen Monat auf das Home Office noch gerade

nug. Dagegen greifen die städtischen Behörden oft tief in
den Lackel namentlich wo die Gemeindevertretung sozialistisch
oder aar kommumstlsch gesinnt ist. So nahmen z. B. in
Poplax (London-Osten) die Arbeitslosen mit Familien das
^ ^ gttmeisteramt in Besitz, und nach langem Verhandeln
überließ man ihnen alle Raume zu ebner Erde unter der Be-
ww-'r^ " 9' «?V m Stock die Diensträume nicht besetzt
2 ":. Außerdem zahlt ihnen die Stadt folgende Geld*
Unterstützung: für iebc erwachsene Person und Woche zehn
Schillinge für das erste Kind sechs Schillinge, für jedes
^ ^ ^ e funf Schillinge. Poplax zahlt jetzt schon 126 Proz.
Gemeindesteuerzuschlag und erklärt, daß eS, falls die Reaie-
rung nicht hilft in Zukunft keine Zahlungen an GrotzL
statt ^ " ^ ' l-noen. tägliche Dersammlnge»
Itait, in denen „Steuer - und Mietstreiks" beschlossen werden
Dem Beispiele Poplax folgen bereits andere Teile (Stofe*

t mmbL ä. .®- das Bürgermeisteramt von
Ebenfalls von Arbeitslosen besetzt, die städtische

Sr +Z tk L b°n ^ slington (London) wurde von ihnen in eine
?vt ^ arkthalle umgewandelt, in denen Nahrungsmittel ohne
M rm Iet .flaust irer^ n können. Die Arbeiterpartei

r ' oD£ ieber " beü H^ken ankommenden Tonne „den (
Annalen Zoll oon vier Pfund " zu erheben, „woraus man -

S m 5J?£T das russische Proletariat unter bei

ÄKÄS ; » sät « —
öie o -itscyrift Erkenntnis und Befreiung". in einem

der Menschlichkeit" überschriebenen Aufsatz ab 'Dü
Zellschrift führt folgenoe Stelle aus einem Brüte
geweilt hat : 8tnar‘Wlen Si5tÜltnö °n . der selbst in Rußland

deleaatwn^ ^ ^wedischen Metallarbeiter.

sssÄ sä«merotuat . Und da wagen es die schwedischen
wlsten noch, weil sie soeben eine große Wahlniederlage er.
litten haben, natürlich auch dank unserer mnhhlrS 9 u l
»ns als Gegenrevolutionäre zu Äw teÄwS

nicht zu haben sind. Als ob diese etwas
Öderes zu sein vermöchte als die Diktatur einiger zm
Nacht gekommener Streberseelen, die in ihrer Verwerflich!
'eit stehen" ^ N'oeau der durchschnittlichen Schlechtig.

AK«
hMntrn  Sysr * - 3nlet * n °u ' « -» d«

-'** deutsche Generalkommissar teilt mit : ° V ., _ 1
^ er {lt  der vergangenen Woche in .

ŝ unaskomn,iI ^ " ^ k" . bix .deutsch - belgischen Grenz t
Hut diese die von Deutschland beattttll^

iÄerfJrL ^ Ä ft - U

I

!

«er Llaor Aachen gehörigen und fn-
Was,erver,orgung Aachens wichtigen Gutes Haabenden

Das Aachener Wasserwerk ist dagegen mit
^ . Me er breiten Schutzzone in der Nordostgrenz« ^ "
Kreises Eugen Deutschtanö zuerkannt. Die Straße

' DEschlan/mrü ? ° Marieuthal fällt hiermit

* » 5 ÄSSSK
Aelhetthm bat  Antrag auf Rückgabe des Bahnhm

^vunö atzlich aufrecht erhalten. In den nächst-«
mUüüu ürh ht cE deutsch-belgische Grenzfest,etzungsköwft 'uuu stch darüber zu entscheiden haben, ob, falls '

nf»rfi?* ,tWCÄ bie  Rückgabe des Bahnhofes Herbe"
ft,ft . ft " klich endgültig abgelehnt werden sollte, ein ne,- ■

Grenztahnhof auf der Linie Ronheiöe—Herbe '
chal oder auf der Linie Ronheide- Montzen oder auf IL :

*? ^ en Viesen beiden Linien errichtet werden so ^
der letzten Verhandlungen hat sich der b,-' '

tuna fr Är " “116' “ V0,n deutscher Seite die Bebe
itAnU s Kostenfrage eingehend beleuchtet worden wo-

. der be.gischen Regierung bereit erklärt , zu üc2 loonnnn Wei1  Grenzbahnhofes einen©eit?,,i
^ COÜO 000 Franken zu leisten, falls der neue Grev»,

bahnhof auf der Linie Ronheide- Montzen gebaut wird

Nicht nach England ohne feste Anstellung.

! Aweittlosenkundgebungen ln Berlin.

Ar?eüs ^ ü der, Kommunisten auf Erhöhung der laufenden
Arbelti-loienunterstutzungen und auf eine erhebliche ein*
IS « ? Ä lU£ ? “A bse Arbeitslosen wurden nach heftige«Szenen von der Stadverordnetenversammlung zwei Kom-

uberwiescn. die innerhalb 48 Stundem also noch
vor den Weihnachtstagen, dem Magistrat berichten solll

Erregung verursachte die Anwesenheit der Sicher*
WÄÄm st * rntu, bin

'mr

\

von Brüssel.
re6? "berliner Tageblatt " werden in de« Derkch*

j„ n . Ententestaaten auf Grund der Brüsseler Konferenz
Vorichlage gemacht, die den deutsche» Vorschläge» fast aus
teHt  W ?̂ k/genkommeu. Das „Berliner Tageblatt"

Imit* E »Ententevorschlage unter anderem folgendes
ft " ', vaß das deutsche Ersuchen, das in Amerika noch inter-
merte Schiffsmaterial Deutschland zurVerfüguna zu stellen.

^ unbekannt,Szu LLnnö daß die Frage der Behandlung des bescklaa-
on \ ? n 9un- tX\ Rutschen Eigentums nicht so/wievisier , von den Alliierten erledigt werden soll. Eine Ent-

^as ' kKeö " »? » r Ä ^a" en. wenn das Verhalten Ameri-
K,? Eebt . Als Hochstbetrag der Gesamtschuldcn wird die„sinnne von 100 Milliarden Goldmark genannt. Bekannt-
lich hat schon die deutsche Fricdcnsdelegation in Versailles
sen woNE " "°' S-schlagen, ist aber hohnlachend abg?L
&JÄS *if *ä fer "^rnrpS " soll die Wiedergutmachung
r ?"vtsachlich in Warenlieferungen bestehen. England hat
die Forderungen Deutschlands nach Ermäßiauna de? Re.
satzungskosten fiii berechtigt erklärt , innerhalb der Entente
ist aber noch kein Beschluß darüber gefaßt worben.

r!.chl°DEs ^ e? 'E "'^bbrungsschwlerigkeiten hat eine kleine
Zahl Teuticher, die früher in England lebten, es durchge¬
setzt. dorthin zuruckzukehren, in der Hoffnung, daß es ibiu---

dort auskömmliche Erwerbsgelegenheit z7
finden. Zum Teil waren es auch Frauen von Deutschem
in^ detttHnntf1' .̂ *1 oder ihrer Männer Guthabcu"llland muhelos oder leichter freibekommeu könne- .
Fast rn allen diesen Fallen gckb es nur Enttauschunae

-beteiligter Seite dem Reichswanderungsamt mit-!
?EUt wird. Die erhoffte Arbeitsgelegenheit wird nicht g-
ft " den, die Freigabe der Guthaben nicht erlangt . Soweit

Barmittel vorhanden waren , sind sie bald au>- %
gekehrt, und dann wird die letzte Hoffnung auf die Hilfe
^5- deutschen Vertretung gesetzt, die nur in den seltenste!: ,

aeiimL ? '' Ai an sollte, so heißt es in dem Bericht-
dringend davor warnen , ohne die sichere'

Stellung nvrzufinöen, nach England gehen. Die
NnEEE s Ur ^EUtsche . in England Arbeitsgelegenheit zn
finden, smd nnbezu gleich Null anziisehen. Dü Wirtschaft- '
U^ u Nerhnltniffe sind zur Zeit keineswegs glänzend. Die
- » 17-n- ^ Es besteht in London allgemein i
ein Ueberangebvt von Arbeitskräften . Wie sollen da
r ent,che Stellen finden können, denen gegenüber die Hal-
tnng der englischen Bevölkfrnng einstweilen noch immc- '
durck-aus ablehnend ,* und gegen deren Wiederznlaffnng
macht wird?^ A" ,se nach wie vor scharf Front ge-

I

Zwangsarbeik für Schieber.
, Justizministerium der Tschechoslowakei hat einen

^Edcntwurs eingebracht, demzufolge alle beim Verschieben
"tappten Verbrecher. Wucherer und

§rn ^mit a" f 1* <t eIrös: und Gefängnisstrafen. Ton*oern mit Zwangso '-beit zu bestrafen sind. Die scbmntziatün
und gefährlichstenArbeiten sollen diesen „Schieberkomvaa-
men" übertragen werden. Ob e? washelsenwirö? 9

Anfrage zum Marburgek Skud'enketi-Mß .^ '
Hab?»' Abaeordneten Dr . Kalle Dr . Rasch «n'ü StenSekhaben in der Preußischen Landesversammlung folgende
Anfrage eingebracht: „In einem Artikel vom 7. Juls 192»
Wini»ÖtC  Verwilderung unsrer politischen Sitten hat d"" '
Marburne ? ''S ? s&e“ "fei!}en  Meuchelmördern derwarturser Buben an den IS Arbeitern von Tbal " ae.

. Der Staatsanwalt vor dem Schwurgericht ^ ! '
antraaEuE ->̂ Ê echu»g- der Marburger Studenten Le-
kannt BAliat hat auf Freisprechung er-&Vv “ mÄ \ t*
ßMsras SffusssÄifÄ'
SÄ 46? Schwurgerichts die notwendigen Folge-
ichiveraekränkü« "Mb^ Minister Harnisch veranlassen, den
Zgf ^ r " ** ** *  Studenten öffentlich Geu«^

ver Mm, mit äer Moste.
«ovellß o«p E » « tdt .Hä»ler.

— -- . „ . Wachbrock nniflttu)

„Damit steckte er nun selbst ein Wachsstreichkiol, an.
hielt mit der Linken das kleine Kerzchen und mit der
Rechten die Visitenkarte in der Nähe des Loches und
amüsierte sich lebhaft darüber , wie das geheimnisvolle
Auge sorgsam die Schriftzüge prüfte.

.Stimmts ?" fragte er dann etwas makitiös.
es stimmt! Warten Sie geiälligst einen Augen¬

blick. ich hole das Geld sofort."
, Damit schloß er das Entree . Die Schritte schlür'ten

wieder über den Korridor , dann ging eine Lür . Eine
Zeillang war alles still drinnen , nur dicht an der Schwelle
horte Felix das leise Schnobern des Hundes , der die An¬
wesenheit des Fremden witterte . Dann wiederholten sich
die'elben Geräusche diinnen und die Spalte wurde w'eder
geöffnet. Diesmal fiel der Schein eines Lichtes heraus,
aber der schlaue Herr Riemann stand so, daß er oon außen
nicht gesehen werden konnte.

„Hier ist das Geld", flüsterte er, »wollen Sie mir den
Emp ang quittieren ?"

»Gern ,̂ sagte Felix, und griff nach der Quittung , di«
er mit Bleistift Unterzeichnete, und nun erschienen zwei
langsingerige Hände ■in der Tür . Die eine nahm die
Quittung in Empiang . die andere reichte ihm den Hundert»
markschein, und hierauf erlosch soiort die beleuchtende
Kerze.

„Na, nun ist die Sache ja in Ordnung ", lächelt,
Felix, indem er den Schein in die Tasche steckte. »Da
hätten Sie wahrhaftig nicht so viel Umstände zu machen
brauchen."

»Wer kann'S wissen?" lautete die philosophische Ant.
wort . »Vorsicht hat noch nie geschadet, und lieber viel zu
mel. als ein bißchen zu wenig, übrigens kenne ich Sie
ia nun und weiß, mit wem ich zu tun habe, und weno
Sie wieder was brauchen, dann werden Sie ja wohlwiederkommen —"

»Ich vermute, daß ich noch öfter daS Vergnüge,
haben werde", bestätigte Felix höflich.

r.'? °LÜ.^?^ n Sie aber, bitte, vormittag-, Nichi
wabr ? . Emotebte wtM "_ -

»Gute Macht, Herr Niemann ."
r * Di « Tür schloß sich, das Geräusch einer vorge*
legten Eisenstange und das Herumdrehen des Schlüssels
deuteten unverkennbar an. daß der liebenswürdige HauS*
Herr mit des Tages Geschäften nun unwiderruflich Schluß
gemacht hatte, und laut vor sich hinlachend, stieg Felix die
dunklen Stufen hinunter , während der Hund mit wüten*
dem Gekläff gegen die Tür fuhr.

«tz b« nächsten Haltestelle bestieg Felix wieder die
Elektrische und fuhr nach .der Friedrichstraße zurück, um
vor seiner Abreise noch einmal durch die ihm bekannten
und vertrauten Nachtlokale zu bummeln und tm stillen
gewissermaßen Abschied zu nehmen oon den alten Gewöhn*
heilen und Bekanntschaften der letzten fünf Jahre.

Am selben Abend schrieb Herbert an Hildegard einen
langen ausführlichen Brief , den er bat, sofort nach dem
Leien zu vernichten. Obgleich er alle Kraft zusammen-
nahm, kein Wort der Sehnsucht etnfließen zu lassen, mit
reiner Leil« zu verraten , wie unendlich er unter dem Ge-
->nnken der Entsagung, der Verbannung aus ihrer Näh«
Utt. SM ihm dennoch sein heiße- Weh ab und zu auS
dem überstromenden Herzen durch die Feder aufs Papier,
tot schrieb ihr aber trotz alledem mit äußerster Be¬
herrschung seiner ielbst und bemühte sich, das lange
Schreiben möglichst sachlich und leidenschaftslos abzu¬
fassen.

Herbert teilte Hildegor daß er die Zeit, die sie mit
ihrem Gatten noch im Ha erlebte, benutzen wolle, um
soiort nach H . . . zu reilen und dort zu ermitteln, wo¬
hin der Postbeamte gekommen sei, durch dessen Hände
damals ihre Korrespendenz gegangen sein mußte. Hatte
er den Mann erst ausfindig gemacht, dann war ja di«
Möglichkeit gegeben, durch ihn etwas Näheres zu er¬
fahren.

»Dein Gatte ist ein Ehrenmann , wie Du sagst",
schrieb er unter anderm, »sein Feingefühl und seine Ehren-
Hastigkeit wgren es ja, die damals Deine schmerzlich«
Wahl einest ^>e,chützers bestimmten. Was meinst Du da¬
zu, wenn ich, nachdem ich die ersten Antnüpfungspunkte
in der Sache gefunden habe, als offener Mensch Deinem
Gatten gegenübertrete und ihm sage, daß ein bodenloser
Schurkenstreich nur die Braut eines andern zu seinem
Weibe gemacht hat. wenn ich ihn auffordere, seine Pflicht
zu tun und das Rätsel zu lösen und den Schuldigen aus*
stvdtg »u machen? Er kann sich ntchj. weigern, und er

wrrd es nicht tun , wenn er Deinen ^ cyliverungen glermr.
Und hat bas Geheimnis sich geklärt, so muß ihm selbst
»is Vertreter dessen, was wir Menschen Recht und gesetz*
liche Ordnung nennen, der Gedanke kommen, ein anver-
irautes Gut , einen Schatz, der nur irrtümlich in seiner
Verwahrung war und der einem andern unweigerlich rr-
Hort, so schnell als nur möglich in die Hände des recht¬
mäßigen Besitzers zurückzugeben. Das ist die Lösung, bir
im mir logisch und korrekt denke, und ich bitte Dich, mir
Deine Meinung darüber zu lagen, offen und rückbaktlvS.
^ch betrachte dich heute noch genau so als nieine Ver¬
lobte, wie damals , als ich Abschied von dir nahm, und
da ich sicher sein darf , daß hier nur ein Bubenstück ein
Mißverständnis heroorrief , so soll und muß alles werdeuwie es war.

Dann schrieb er ihr über das Zusammentreffen mit
Kurt, und daß diese spontane Auifrischung der alten Be¬
ziehungen für beide Teile mit einer leisen Enttänschui-q
geendet habe, so daß nichts mehr in Berlin ihn zurück¬
hielt, was ihm wichtiger sein könnte, als ihre gemeinsam«
Sache. Ihren nächsten Brief erbat er sich nach H . . .
unter einer Chiffre und er trug sein Schreiben selbst in des
Briefkasten am Bahnhof.

Spat m der Nacht saß im Kaffee . Monopol " Feli,
mit einem hochaufgeschossenenMenschen an einem de,
kleinen Marmortiiche beim Schlummerpunsch . Es wor
vn interessantes Geücht, auf das ab und zu prüfend die
Blicke des inngen Verbrechers fielen, als wollten sie der
eigenartig gewölbten Schädel durbdlingen , um dahrnler
die verborgensten Gedanken zu lesen. Aus dem blassen
mageren Gesicht, das durch die heroorspringenden Backei'
knochen einen merkwürdig eckigen Ausdruck erhielt, rag»
eine scharf geschnittene Adlernase mit schmalem Rücken
und da die Mund * und Kinnpartien auffallend klein uni
zurucktretend waren, so erschien der Kopf wie der einet
riesigen Vogels . ^ Ouer über die Nase und Wange zog fia
etn refpertabler Schmiß und dokumentierte, daß der Man,
studentischen Mut besaß und irgendwelche Hörsäle besuch
hatte, wofür auch die Nadel mit dem Verbindungszeichei
auf farbigem Schild , die er in der nachlässig geschlungenel
Krawatte trug , ein ebenso aeichmackoolles als untrüglickäLeuaniS ableate.

For setzritü folgt.
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Sa«Wt  Mitte». *c*«a?»

Dar „V»«vNrtS" brtnst eine gemeinsam« Er ŝ, -.Ter
p!stnb«hrerverbävbe zur Lage 5er Beamt-n und Arbeiter,
an deren Schluß es heißt: *

Die Not ist >«s Nnerträgtiche gestiegen Das Kat eine ge-
radez» verrmeiststc Stimmung erzeugt. Nnsreichende HiOe
ans diesem Elend ist dringend notwendig. Sollten die Be-
mWnngen der Organisationen ohne den gewünschten Erfolg
-leiben, nnd sollten die zuständigen Stellen nicht bereit sein.
Kntgeaenko'nn'en zn zeigen «nd in ansreichendem Maße zu
sorgen, so sind die Organisationen gezwungen, entsprechend
der Willenserklärnnq ihrer Mitglieder zum Streik zu grei¬
fen. Die nnteraeichneten Organisationen sind sichd-r Traa-
»eite dieses Schrittes voll bewußt«nd verkennen auch nicht
die Kelahr für das Wirt'chgstsleben Deutschlands. Sie wür¬
den bedauern, wenn die beeesiiioteu Äisfernke nicht die ge»
rührende Berncksichtionngfinden sollten, Fn diesem skulle«nd
sie entschlösse«, de« ihnen anfgezwnngenen Kampf durchzu-
sghren.
! Am Anteresse der «"-koloreichen Durchillbrnnq des Kampfes
Haben sich die Unterzeichneten Organisationen verpsl'chtei,
einmiitia znsammenznsteben«nd alles z« vermeiden, waS die
Einheitsfront störe« könnte. , J

tfr .üsffer ’e  Mweiß -Naknmg

firfraft
ist natürliche,  dockkonzentrierte
Nolluabrurrg zur rascben Kräftigung
Äankeröckwacber .Kerresendcr.
Ander , sowie werdender und

stillender Mütter.

Am 2. Feiertage, in.ach« . 1
Uhr Antreten der l. "'.usnsch
im Vereinslokal. Die zizu»
Aufbau der Platzes bestimmte»
Mannschaft«« und Linienrichter
werden dringend gebeten, pünkt¬
lich zur Stelle za sein.

Zur Schlacht*

tag lick 3 Teelüffel voll i»
und Speisen zu nehmen.

l&erttti?. a.‘det̂rrir?. vsc nidn.wewt* mc&fübao
Ẑ ockwa-k̂ oerkeveÄrrLEaSundL

^ie (efc££ .

•...£sL'itaÄi. "jlX—

Kampfe ln Irland.

Zeit
Pfeffer  gern , uttb
*? cl*«* « „
Dalxetrr, Majsr«« un-
Thymian, wurftrerdel
tmpstehlt  Jean »sei

! Wie gemeldet wird, fand bei Mnllindhous« in der Graf--
schuft Tipperarv ein heftiger Kampf zwischen Sinnfeiner«
und Regierungstruppen statt. 40 Freiwillige wurden gefan¬
gen. 10 getötet und mehrere verletzt, während es ans seiten
der Regierungstruppen8 Tote gab. Rach einer Londoner
Meldung des „Echo de Paris " haben die britischen Truvpen
die Aran-Jn 'eln, 60 Kilometer westlich Galway, nachts mit*
ßingelt. Dabei wurden lieben gesuchte Sinnfeiner verhaftet
«nd im Verlaufe eines sich entspinnenöen Gefechts gwei Zi-i
-viltsten getötet nnd drei andere verletzt.

- SerderÄM im AchttohleWebiet.
^Eirtschaftsministerium fand unter dem Vorsitz

Dr. Hirsch eine eingehende Aussprache
Nvischen den Vertretern der verschiedenen Ministerien «nd
Aner Abordnung der „Technischen Kommission" Mer schwr-
«ende Fragen des Ruhrkohlenbergbaues statt. Die Technische
Kommis,wn war bei dem Abschluß des Spa-Vertraaes aus
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Berg«
^ues auf die Anregungen des Reichstages und des Reichs-
rnirtschastsratesbegründet worden, um betriebs- und berg«
i Tu* fragen urit btm  Ziel einer Steigerung btt  Koh-
Enfürderung zu erörtern. Die Kommission hat ihre Ar-

Kf •i a  SV 1? UDn  Fragebogen , durch Beratungen und'
zahlreiche Befahrungen der Gruben gefördert. Sie hat i«
allen Bergbaukreisen Verständnis und Entgegenkommen
gesunden und das bisherige Ergebnis ihrer Arbeiten nun¬
mehr vorgelegt. .

(£3 nwr&en heute insbesondere Vorbcrichte erstMet über
folgende Punkte: 1. Stand der technischen Einrichtungen- er
Grube«, ihre Mängel und Aussichten einer Besserung^

. itö m e! Sesörderten und versandten Kohle; 3. die

* W<ihn«»cht»ssi<rn. Wie ans d«w Jvseraienieil
vorliegender Ruwuier echchilich. hält der tue: »r ein am 8
Feiertage im „Rheintal" ein* seiner von jeher gern besuchten
Veraostaltungen ad, zu der wieder ein sehr abwechslungsreiches
Programm aufgistellk ist. — Der Münnergefangverein bietet
am glichen Lage i« « Hemberg" seinen Mitgliedern und
deren Nngehörige» eine Familien-Feier, die ebenfalls auf das
Weihnachtsfe» zugefchuiiten ist und allerlei Ueberrafchunaen
bringt. — Der MSnner-Gefangverein„Marksburg" hült in

eme  ffeier ab und verweisen wir zur
^h °ren Orient,ernng über Eintrittspreise usw. auf die betr.

* Regenrvrtter z« Weihnächte». Mit dem Wond-
wechs.i ist anch der WuternngSnmfchlag«ingetreten. So sehr

Weihnachten wünscht und« ag der» inter-
sport schön sei», da, Wintertild erst recht, die KohIenauSgabs«
wüten zu groß. Hoffentlich bleibt der Winter, der kalender¬
mäßig am 82. Dezember begann, von jetzt ab ein milderRegent.

Jyflnna J/lay

Fritz Seny

wichtig ! Wie unS von antentischer Seite mit-

Frage der Verkehrserleichterung für fernab von den Zechen
wohnende und dem Bergbau zugewanderteArbeiter: 4. di«

nage der beschleunigten Unterbringung der gegen da,
riedensmaß um fast 180 000 Mann vermehrte» Ruhrberg^

leute und deren Familien: 6. die Frage, wie La? jetzige
Migverhaltnis zwischen gelernten nnd ungelernten Berg-
^Eitern im Interesse der ForLersteigerungzu beseitigen
sei. Insbesondere zn der letzteren, äußerst wichtige» Frage
Mitigten die Arbeiten der Kommission interessant« Vor¬
schläge(Einrichtung von Lchrkamcradschasten und Schul-
fchichten), die unter allseitiger Unterstützung bereits Let vev^
schiebenen Zechen Eingang in der Praxis gefunden hiben,

Die Technische Kommission wird ihre erfolav erlvee chen«
den Arbeiten fortsetze«.

geteilt wird, ist der Endtermin zur Annahme' von Kriegsan-
leihe zur Begleichung des Reicĥnotopfers bis zum 31. Jan.IriLl hinausgejchobcn worden.

hat sich eine D.rmieter-Bereinigung

Ermriterung «nd Nerb;Uis««g der
Arkreiterrücksahrkarten.

Die Tarifbestimmungen über Arbeiterrückfahrkarten wer-
um„den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen und

dm Bedürfnissen der für den Wiederaufbau wichtigen In-
dustriezweige Rechnung zu tragen, in nächster Zeit grundsätz«
hcheAenderungenerf ihren. Die bisherige Beschränkung
auf Verkehrsderbmdungen von höchstens 50  Kilometer (5nH
m!l Un l^ nb ’! re  Verabfolgung nur an Personen, die mit
mechanischen oder Handarbeiten beschäftigt sind also zu den-

^ mc « ' »“ toirt fönen
R Die Karten sollen vielmehr künftig der Regel nach
Ä^ utfernungen von 21 bis 100 Kilometer, in Ausnahme-
Men mit Genehmigung der zuständigen Eisenbahndirektion
K & Uni en  b 's 250 Kilometer auSgegeben werden
nlrfen. und zwar an alle gegen Gehalt oder Lohn beschäftig-
m kÜT *' 5 ,e*Beamte. Angestellte und Arbeiter, ferner
viê wtenanwar er, Lehrlinge und sonstige zur Berufs-
Ms'^ung beschastigte Personen. Der Preis der Arbeiter-i; für den Kilometer der Fahrt wird zualeick, auf
Nlnan̂ werben Klasse festgesetzt. Die Aende-

? erben  möglichster Beschleunigung in Kraft ao-
8 wErdm Wegen des erforderlichen Neudrucks der A^
Ŵ uckfahrrarten wird die Maßregel allerdings einige
Mcheu bis zu ihrer Durchführung erfordern, ö

flebtlbet, dle Verwahrung emlegen will gegen die Lasten- und
Pstichtenaufbürdung bei immer mehr schwindenden Rechten
der Hansvesttzer. ^

* FortbU- ungsschutxflicht für Mädchen. Wie
wir aus parlamentarischenKreisen hören, ist ein ReichSaesetz
ẑ r Darchführung der allgemeinen FortbildangSschulpflichtder
Mädchen-in Borbereitung. ^

Hochwosfer lSIS . Am Heilig Abend war das
Wasser bis über den Leinpfad getreten. An der Sandungs«
drücke stanü das Wasser 1,5 Meier unter der Werftoberkante.
Am 1 Wechnachtsseiertags AbenvS war der Rhein ganz be¬
deutend weilergewachsen und stano am Fischtor. Am 2
Wtlhnachisfeieriage Abends war die Untermarklstraße zu zwei¬
drittel bedeckt. Das Wachsen des Wassers dauerte ununter¬
brochen an.
w nJif! 11 ö.er P 0^- . Durch Verfügung der obersten
Pofibehöcde werden heute die Pogschalter bereit- um 5 Uhr
geschlossen, der Lelefondienst hierfelvst wird bis abends7 Uhr
wahlgenommen.

Frieden»». (DaS Ende- einer Ehe .) Vor dem Haus«
»aiserallee 131 in Friedenau bei Berlin spielte stch ein Ehe-
°rama ab. Der Hauptmann der Berliner Schutzpolizei, Frei¬
herrv. Hoffmann, war mit seiner Gattin in einen hestlaen«trett»eraten, in dessen Verlauf Hofsmann seinen Revelver
fn  und auf seine Frau einen Schuß abzab. Die Getroffene
^rach auf der Stelle tot zusammen. Freiherr v- Hofsfmanu
slachie sich dann ielbit eineu Schuß In die Brust bei, der di«
Mae so schwer verletzte, daß er in hoffuunqslosemZustande

*»ch einem Sanatorium aeschafft,oerden mußte. Es soll stch
ttttt eine Eifersuchtstat des Offiziers gehandelt haben.

Essen. (Hungerstreik dss Rechtsanwalts
hamp l-s Der unter dem Verdacht des Hochverrats seit zwei
Monaten in Haft in Essen befindliche Rechtsanwalt Lamvl-«lberfeld. der auch durch den Wetßenieer Kommunisteuputich
lh Berlin bekannt ist. ist in einen Hungerstreik -ingetreten-

Berlin. lEj n e fr i v ol e S chi e tze r e i.) In der ver- !
^»aencn Nacht um 1 Ubr geriet der Kausmann Emanuele
fucci aus Pianella in der Jnva 'idenstraße in der Näh«
ststes Wohnbanses anaeirunken mit einem Fräser in einen
Wigen Wortwechsel. Er zog plötzlich einen Revolver und

aus den Fräier, der an bei rechten Hand verwundet
“jHtr&e. Der Verletzte flüchtete nach der Vorhalle des Stei¬
ger Bahnhofs. Ricci folgte ihm und schoßb'indlings in die
^lle. Durch die Schalle wurden noch drei Personen ver.
Mndet. Der Täter wurde festgenommen und der Polizei

tt.

MWk ^ ftaantmâ anpB.
tzolzvcrsteigerung.

%m  Donnerstag, den 30. ds. Mts., vormittags9 llhr
beginnend, kommen aus dem Stadtwalddistrikt 126 Dankea-
i,öU öffentlich meistbietend zur Versteigerungu«d zwar nur für
Ä r « « 6 a cher:
* 180 rm. Vuchenfcheit

215 rm. Vuchenkntippel
231 rm. Lache»retfeil,üppel
1 Eichenstamm mit 0,20 fm.
1 Fichienstamm mit 0,15 fm.
8 Fichtenstangen3. Klaffe

Dsr Holz sitzt sehr gut zur Abfuhr, auch mittels Hans-
wegen. Begwn bci Nr. 1 unten an der Wiese. Händler
sind beim Berk,uf ausgeschlossen.

Der Magistrat.

ttvUeraienft-Ormmisig.
Evang. Kirche.

Samstag, 25. Dezember- l . WeihnachtSfe sttaz
Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdicnft.

(Mitwirkungd°S Kirckenchois), Beichte und hl. Abe»dmahl
Kollekle für Scheuern.

Abend» b Uhr Liturgischer Festgottesdienst.
Eonuiag, 26. Dez maer— 2. Weihnachtsfesttaa

Dorm. 10 Uhr Predigtgottesdienst. Beichte und hl. Abend« .
Nachm. 1,45 Uyr Schlnßgottesdienst.

«aty . Kirche.
Samstag. 25. Dezember- Hochhl. Weihnachtsfest.

. 6 Uhr Christmctte. Unmittelbar darauf2. hl. Messe,
1̂0 Uhr Hochamt mit Predigt.

2 Uhr: Vesper 4 Uhr: Beichte.
Am 2. Weihnachtümge ist die Guttesdienstordnung wie an

Sonntagen.

Mäunnsrgssaiigverein
Jjraubach.

Einladung.
3* nuferer am

2 , Weihnachtsfeiertag
nachmittags4 »hr, im „Rheinberz"

, (8- Krämer), stattfiooenden

I. _ k-'Ä verbunden mit
8r »«»g, * Tbtattr , Clristbaumvcr»

losupg «nd Ball, „
laien » tt nufere Mitglieder sowie Freunde«nd

E»n«»r des Vereins freundlick-»

Mitglieder und d.re» Angehörigen habe« freien
Antritt.

N'chtmitgkteder bezahlen
M«»k Sintrittgeld.

U-ettarvencyt.
Gelind,  Regenwetter. Regenhühe1.7 Millim.

vergebet!

Kii-kiklmlhr»
in guun Wollstoffen als paffend
Patengeschenke empfiehlt

Rud Neuhaus

Kill, - illhmil- r
lugeiroffen.
R. Schtvkcnberger Wwe

mannerge*angver«iif
„IW a f ko  u p g «.

«m 2 Weihnacht,feieriage, nachmittags4
ül)t in der Gastwirtschaft zur „Drande"

Weihnachtsfeier
bestehend in

Gesangsvortrfigen , Christ,
baumvsplosuna und Ball.

Mitglieder mit ihren Angehörigen haben
freien Erntritt. — Nichtmttglieder zahlen
o. Mk. Zu zahlreichem Besuche ladet
em  S er Vo rstand.
®ie Mitgtleoec weroen gebeten, die Ge,cheake
z«r Verlosung bis 1. Feieclag vormittag«

11 «hr i« » ereinSlokat«dzugeben.

/
^ _ \



4Spiten -Aisstiag.
m m

Puppen, „
Pupp „köpfe,

Prpp nwagen,
Pupv-iisportwagen

Kmderstühle,
Puppinmödel,

Bank ist n,
Kegelsprele, !

Kaufläden,
Küchen.

Kino, FilmS,
Wolltiere.

Kaffee-Serie»,
Ge wehre,
Sp ele,

Trompete,

>

Eisenbahnen,
AukoS.

Dampfmaschinen,
Bilderbücher,

F
Statt Karten

B aums chmuck

Feinere Stahlwaren
Lederware»,
Korbwaren.

Besonders empfehle ich mein reichhaltiger

MÖBEL -LAGER
Tyr. GollwalS, Oberlatzestem.

N 8 NU 8 LKNA 8 LL
Ulbk.fiihblnsk« nuii lUcflcn

in schwarz und farbig,

Asrselt »,
nur gute Ware.

Schürzen
in grißer Auswahl «ud biül̂ cn Prüfen bei ^

G « fctz »N . dttir.
8 S 88 WKSWWN 8 M

Killt IT a ü 25  Mark
wieder ,mg«reffe«.Gmil Frieda

Eschen Neuner.

Johanna J ( ermani

Jyfax Stäuber

Verlobte

Jntuktc.* *. St»ttf*rt

'Wiihr\*cht*iy ißlß-

K. Jj

Apfslaia «n
extra große schö«e Früchte bietet a«

JeasGngel.
Warm gefttttwte
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Weihnachtsfeier
am 2. Weihnachtsfeiertage, Nachmittags4 Uhr

beginnend im „Rheinta l" (W . Ott) .

Vortragsordn ung
I . Teil

1) Eröffnung, Musikstück,
2) Borspcuch,
3) Turnerische Lorführungend. Schülerabt»il.
4) Stabübungen der Mädchen-Adtril«ng,
5) Barren-Turnen der Zöglinge,
6) Keulerrschwingen der Mädchen-Abteilung.
7) Langstabttbungen der Turner»
8) Dre gesang: Die 3 flotten Tarnerinnen.

II . Teil

9) Freiübungen der Turnerinnen,
10) Theaterr „Die Verlobung unter

dem weihuachtbaum'
Lustspiel in 1 Aufzug.

Personen:
Rentier Braune, Walter Kunz,
Lotte, dessen Frau, Frieda Kunz,
Luise, deren Tochter, Frieda Wagner,
Dr. Brenbel, Liebhaber, Aibrecht Gran,
Mina, Dienstmädchen, Paula Werner,

11) Barrenturnend-r Turnerinnen,
12) Humoristischer Vortrag,
13) Humoristischer Vortrag.

.14) Barrenturnen der 1. Riege.
In den Pausen: Musikstücke.

= $ali =
Eintrittspreise: Mitglieder und Angehörige

jede Person: 1 Mk.
Mchtmitglieder : 5 Mk.

Tanzbändchen: 5 Mk.
Kinder unter 14 Jahren werden nicht eingelaffen.

Unsere Mitglieder und Freunde find herzlichst
willkommen.

Der Turnrat.
&

Vroktisch«Weihnacht»
Geschenke

. in großer Auswahl wie:
Lognae , « um. Eiköre, Zigarren in
50er und 10er Packungen , Zigaretten
Cabake , Schokolade , £ aces ufw.

finden s i e nur bei

Jean Engel.

Minis
mi

eine neue Sendung

Meiltsratir
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Märchen-, ^ agen-^und
Bilderbücher,

Jungmädchen-, Knaben-
und <̂omanbücher

in allen Preislagen
empfiehlt

Kuchhaadluitg£«mk.

Taschenlampen
Hülsen, Birnen und

mm»  Batterien
Eifenbandlndl. 0los

Weihnaehts-
A e v  5 e j

per Stirek nur 20  Pf&
Otto Eschetibreuuer.
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Eine Partie

und gleich¬
zeitig

passend für kleine Haushaltungen
ing etroffen _ Ch MUghardt.

11  LxaßellöeWelhnachtLgfthellkr
empfehle Lurner-Trikols und Gürtel in allen

Größen.
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Weihnachten.

Des Kindes Engel.
Vine WeihnachtSgeichichte iteidft einer wahren Begebenheit

Bo « K . Mg.
9m hessischen Bern - und Hügelland , bork >vo Eder uni

Fukda fliehen , herr 'cht Ser Winker oft mit unerbittlicher
Ctrenge . Dann lind Sir hoben Bergkuppen stark verschneit
und Flüsse und Bäche bis auf Sen Grund gefroren . Die Dör¬
fer und Flecken in den Ta -ern und an den Bergrücken liegen
dann fast unsichtbar in der tiefen Schneedecke eingebettet
Nur die Kirchtxürme , die bald spitz, bald stumpf geforml
sind, blicken wie neugierig in die Schncelandschaften hinein

In diesen Dörfern wohnt ein kerniges , an karte Arbeit
«ewohntes Völkchen. Mit vieler Mühe muh dem harten und
»st so steinigen Boden der Segen abgerungen werden . Aber
doch ruht ein stiller Frieden über den schlichten Dörflern , es
herrscht ein starkes Gemeinschaftsgefühl vor und selbst der
Aermste kann sich satt essen. Der Strom der Zeit scheint trotz
Eisenbahn und Telegraph an den rechtschasfenen Bauern vor.
Äerzugehcn , ohne sie in ihrem Denken und Fühlen *u beein-
stussen.

Wenn der Schnee meterhoch in den Tälern und aus den
lohen Waldknppen liegt , bann wirds erst so recht gemütlich in
den Häusern . Da kommen abends die Mädchen zusammen zur
Epinnstube , eS wird fleißig gesponnen . Die Männer sitzen
brit langen Holzpseifen dabei und erzählen gar schaurige Ge¬
schichten von gläsernen Wagen , von wandelnden Tannen und
von versunkenen Glocken, wobei die Glocke von Harle , die
littst aus dem tiefen Erdboden ausgegraben wurde , nicht ver»
»essen wird . Es sind lauter alte Geschichten, hundertmal er.
Mit uB dktttiw U! mal gern gehört . . .

mmm

Ein Ollan^ non Lieblichkeit, von reiner Menschenffeude
und Liebe umgibt dos Weihnachtsfest , Tannendufi und
Kerzenschimmer üben einen eigenartigen Neig auf Jung und
Alt aus . Weihnachten ' Eine Welt voll Poesie und Schön¬
heit liegt in dem einen Wort , das die Kinderherzen höher
schlagen läßt.

„Friede auf Erden !" Zündend wirkte diese frohe Bot¬
schaft vor Jahrtausenden auf die Gemüter und Herzen : und
vir Menschen der «Gegenwart , die wir die ttnrasi und den
Unfrieden mehr empfunden haben als wohl se Menschen¬
kinder vor uns , kennen keinen heißeren und sehnlicheren
Wunsch, als daß endlich dies- Botschaft zur Tat werden möge,
daß endlich ein wahrer , versöhnender Frieden unter den Ein-

Kzelmenschen und Völkern einkehren möchte.
E^ .ver seufzten die Völker Palästinas vor 2000 Fahren

unter der harten Siegerfaust der Römer . Alles Hoffen und
Wünschen, alles Träumen und Sehnen galt dem verheißenen
Messias, der kommen werde, die Völker aus schwerer geistiger
und pbusischer Rot zu erlösen.

Ater die Menschen erhofften lediglich einen Frieden ? der
ün rein irdischer und materieller war . Und sie glaubten an
einen nationalen Helden, der mit aller menschlichen Macht-
Me ausgestattet , das Heil erkämpfen solle. Die aepeinigten
Akller hatten sedoch vergessen, daß der Friede vor allem in
der Menschenbrust woknen muß , der die Vorbedingung ist für
den Frieden unter den Völkern : sie hatten vergeflen , daß nur
eine geisiiae und sittliche Erneuerung der Einzelmenschen

^uck>die nationale Wiedergeburt der Völker bedeutet.
! Weihnachten ! Ein Hauch von ewiger Fugend umgibt die
„stille heilige Rächt" . Wie leuchten die Augen der Kinder
Hehn strahlenden Weihnacbtsbaum , wie werden die Herzen
Md und versöhnend gestimmt ! Sind die Zeiten auch ernst
und schwer, sind die Gaben der Liebe auch durstiger als
früher, die rechte und heilige Weihnachtsfreude ist nicht ab-
Wngig von Gold und Silber.

Weihnachten ist ein echt deutsches Familienfest geworden,
«o immer sich Deutsche in der weiten Welt zusammenfinden,
«glänzt -der Weihnachtsbaum und erklingen die lieben alten,
»» trauten Lieder . So ist daS Weihnachtsftst für olle LvlN-
lenosfen in der Fremde das Band geworden , dast sie auf

lmer mit der Heimat verbindet . m ;
Freuen wir unS deS trauten WeihnachtSfesies als eines»

likigen BolksschatzeZ, der unS auch in den unruhigsten Zeiten
tblieben ist und Llcibt,

Hoffen und wünschen wir, daß sich di« Botschaft vom
hNrde« auf Erde« bald « Me « mäqfi  tt, \r g

Aber der Winter bat mich seine Rücken und Tücke« und
gar manches liebe Mal , wenn die Frühlingssonne den
Schnee und das Eis vertrieben batte , fand man einen armen
unbekannten Wanderer , der im tiefe «Schnee stecke« geblieben
war und ein trauriges Ende genommen hatte.

Eben hatte sich die zroße Stube des Disfenbachbauern
gefüllt . Eine ganze Schar fleißiger Spinnerinnen hatte sich
eingefunden , begleitet vno ihre« Freiern , die bereitwillig den

!Liebsten dasSpinnrad nachgetragen hatten . In den mächtigen
BacksteinLachelofe» summte der Kaffeekessel und der Geruch
von Kuchen und anderem Gebäck erfüllte die Stube . Es mar
ja die Christwoche, wo die Bäneri «ne« für die Feiertage ge¬
backen hatten.

Alst die Näder eine klein« Zeit gesurrt Latten , trat mit
iurchrsamrrMiene und zusammengeduckt dieGarter -Lene in§
Zimmer . Ihr fünfjähriges Kind, die Annetrude , sei seit den
Mittagsstunden verschwunden . Sie habe gesucht, aber vergeb¬
lich.

Alle ? blickte » ach der Sprecherin . Di« Garter -Lene war
eine Witwe und arm , sie mußte i>m Ta ge lohn schaffen, was
ihr aber sehr schwer siel. Sie war schwindsüchtig, sorgte aber
für ihr unmündiges Kind , so viel in ihren Kräften stand.

--Da müssen wir eben suchen", nahm der Diefenbacher das
Wort und alleAnwesenden stimmten ihm bei. Draußen wars
stockdunkel und Schneeflocken stelen dicht und schwer leise zur
Erde.

Die Männer standen auf, nahmen Laternen , Tücher un-
andere AuSrüstungSgegenäände »nd begaben sich auf die
Buche.

Auf dem Wege nach der Hilchendörser Höhle fei das Sind
xrletzt gesê n worden . Also gingS » ach dem bezeichnet «»
Wege. Die Männer suchten die halbe Nacht, sie riefen j« das
Dunkel tztVein. Vergebens!

Müde «nb abgespannt kamen di« Männer « ach .Haufe . Die
Garter -Lene jammerte und weint«, eS hätte einen Stein er¬
weichen mögen . Auch das suchen am anderen Tage war nutz¬los

De - Kindes Verschwinden hatte . -m ganze « Orte eine
«rose Aufregung heroorgerufen - . Weihnachtssreu .de
Wien verscheucht zu werden . Man beriet des langen und
breiten , aber niemand wußteNm oder konnte helfen . Immer
dichter fielen die Schneeflocken und machten ein Suchen
immer unmöglicher.

Gedrückt «nd schweigsam ging jever seines Weges . Der
stummer der Garter -Lene war auch der Kummer der ande.
»en. All, We ihn ach:sft immnn x war verslogen und selbst di,
v« p jo sorgte Jugend wa >- still und eintönig geworden

DaS war für die Garter -Lene ein schrverer ChristfamSkag.
o schwer wie Lex Tag vor Weihnachten , als man vor zwei
fahren ihren Mann , einen Holzfäller , erschlage» heimge»
,rächt hatte . Sine mächtige Tanne hatte dem Unglücklichen
durch ihren Fall ein schnelle» Ende bereitet.

So war der erste Feiertag gekonmem. Aber es herrscht«
in keinem Hanse eine rechte Stimmung , wie sie sonst in
der „gnadenbringenden Weihnachtszeit " so selbstverständlich
war . DaS Kind kehlte und e» war , als fühle sich jeder mit¬
schuldig an dem Verschwinden der Kleine»

Noch einmal sollte versucht werden , was versucht werden
konnte , um das Kind zu stnden. Auf Vorschlag de» Grün¬
hofbauern erklärten sich fast alle Dorfbewohner bereit , an
der Rettungserpedttion teilzunehmen . Auch die größeren
Schuljungen sollten sich an dem Werk beteiligen.

Eine Schar wackerer Männer und ein ganzer Trupp
großer Jungen machte sich auf den Weg nach der Hilchen-
dörfex Höhle. Decken wurden auf einen Handschlitten ver¬
staut , warme Milch und Eßbares untergebracht , auf daß
man der kleinen Annetrude sofort mit allem helfen konnte,
was in solchen Fällen das Dringendste ist.

Die Hilchendörfer Höhl« ist ein tiefer , enger Hohlweg.
Schwarz - und Weißdorn , Haselsträucher und andere Wild¬
gewächse wuchern an den steilen Wänden . Jetzt sind sie ttef
verschneit und nur die Spitzen der Sträucher ragen aus den
hohen Schneemaffen . Der Rand des Hohlweges ist mit einer
dichten Tannenhecke versehen, in dem des Winters allerlei
Raubzeug Schutz vor der Kälte sucht.

Mit großen Anstrengungen arbeiten sich die Retter durch
den tiefen Schnee. Nichts von dem Kinde zu sehe« . Die
.Männer rufen laut de« Namen des Kinde», äb«r der dichte
Flockenschleier trägt den Schall der menschlichen Stimm«
nicht weit.

Inzwischen sind einige Jungen von der andere » Seite
bis zur Tannenhecke vo.rgeörungen . Die eine Seite , die nach
der Schlucht zu. ist fast frei von Schnee. Die Jungen kennen
jeden Schlupfwinkel dieses Hohlweges und einer von ihnen
kriecht in die Hecke.

Da , ein lauter Ruf ! Dann noch ein zweiter ! Die anderen
Jungen kommen nach »nd was sie sehen, macht sie über¬
glücklich.

Da liegt ans Tannennadeln und Mvo ? gebettet , fried¬
lich schlummernd Annetrude . Scheu betrachten die Jungen
Sie kleine Schläferin . Fast fürchten sie sich, den Schlummer
des .KinbeS zu stören.

Aber regt ? sich nicht rechts und link? von der Kleinen?
Richtig ! Zwei Naien stt -n znsammengekauert rechts und
links non ibr , haben wie schützend und wärmend daS Kind
in ihre Mitte genommen . Einer der Jungen nimmt daS
Kind und trägts heraus ins Freie . Die Hasen folgen und
.mit gewaltigen Sätzen springen sie über die wette Schnee-

wawnen ^ tt^ /u, .^ ^ J ,C f' U' man  Mlte das Kind in di»,Locirmen mitgevrttmren Decken unö tfint r,*

äSP -7X, *’
3«« Sft * mrd fremde « chmerzen fühlen und leiden konnten

Lumpen!
Lin dralles Zwillingspärchen , Brüderchen

«chwesterchen . Immer ein großes Stück B . ot
Hand . Rotbackig , lachend.

Krieg-

v  V

Vater gefallen . Mutter geht auf Arbeit . Wo ist/
daS große Stück Brot für unser Pärchen?

.Frieden " - *
Mutter krank. Aus dem lachenden , rr rngtgen,

Pärchen sind ein paar ernsthafte , elend - . ,cyende Men^
schenkmder geworden . Sie sind fast noch ebenso klein
wie damals . Mit stummen Lippen und hungrigen , o&
fo hungrigen Augen . Ist es wahr , daß Du sie ein »!
mal — ganz früher — lachen honest?
nn cS lt0<̂ etwas zum Freuen in bc*
Weit ? f

Ja — wirklich — gibt es noch etwas?
Hat « ne Fee sie aufs Zauberschloß gebracht ? Mndj

fle ins Märchenland geraten ? Nein ! Brüderchen
Schwesterchen wissen es besser. Sie sind ins P rradi^
gekommen ! Ganz gewiß . Denn wie sollte es oas noch

effen können, soviel mau mag , biUauf Erden geben
man garnicht mehr kann!

also die Schwestern und Tanten sagen , e&
' merikaner,  d . alles über ein gro^

ves Wasser ^mit einem ^ Schiff _ ^ergeschickt hätten . U .ch

I

baS Haus ist fern Zauberschloß , sagen die Tauten , son¬
dern herßt : „Kmdererholungsbeim Deutsch-Amerika " und
steht auf seinen steinernen Füßen in Nordholz bei Cur-
baven . ^.en ganzen Tag dürfen sie spielen und di«
Tanten und dre großen Schwestern verstehen so M.McU
Dmge mrt ihnen zu spielen.
- . Was Schwester Hanna nicht alles weiß ! Hochzeit
serer .r, Bilder kleben und Malen und : — man kan«
ta garnicht alles behalten ! Und mau mochte doch
6^ n Zolles selbst nachmachcu . Und immersortvgibt z

. .. ' Mtettoa » Zum Lachen . Nur , daß Mutter nicht auch ' .er
fern kann , das rst zu schade. Aber Mutter ist krank und
ist in ein Krankenhaus gekommen. Und es geht ihr
schon ein bischen besser, und sie wird schon ganz ac-
«und, , schreibt sie, weil sie weiß , dup ihre Kinder eS
jetzt so gut haben.

Aber nun Schwester Hanna.
Wenn sie alle Kinder hat ins Bett bringen hel-

en und alle den Gutenachtkuß b^ ommen haben , dann

Ltẑ ile noch da m ihrem Zimmer und denkt ein wenig
Die Kinder nennen das ihr Paradies ? Wie elend

?luß ihr Zuhause sein . Paradies ? Ein Paradies , wo
die kleinen Englem an den Füßen frieren ? Sie laufen
ireppauj und treppab und poltern mir ihren Holzsan»
balttk . . Die tchutzen im Winter . nicht vor Kälte . Haus-
ichuhe braucht das Kind , jchöne, warme , mollige Haus¬
schuhe . Fast unn Kind hat sie. Man mußf roh sein.
toe? tl (sf tCs,i Ut K, k>em Kind ein Hemd und ein war-
drinaend ? ötig?"^ ^ ^ konnte. Warme Hausschuhe sind

Und Schwester Hanna grübelt.
Wo sollman Hausschuhe hernehmen?

r” 0^ m Clet  Kinderheime , und überall wird
»aU : ^kin die Han schuhe hernehmen?
kann man sie nicht, das kostet zuviel Geld.

Es mußten immer neue gekauft werden . Hurra ! D-er
Schwester Hanna fällt etwas ein ! Selbst in der B'
Dso -Kinder wollen alles nachmachen, was man ihnen
zeigt ; und sie sind geschickt! Hurra , sie wird ihnen
zeigen , wie man Hausschuhe macht! Ic zrind soll
sich selbst seine warmen Schuhe antt ' . Öb da»

rtc,H cr  und eine , pc -zrcnde ! '
. .. Kinderhände ! Schwester Hanna weiß , daß Kinder-
hande Schopferhande sind. Schwester Hanna weiß , daß
niemand anders die Welt aufbaucn wird , als die Kin-

sind aber die nötigen Flicken? Wo bekommt
Schwester Hanna die Flicken her . Flicken, nicht viel
großer als Puppenlappcn , aus Wollstoff. Flanell , al-
ten Vorlegern und Teppichen . Sie trüurut.

Hannas Traum soll Wirklichkett werden . .
>dkicht wahr , wir Helsen ihr ? Das können Wir

fa ‘nm ? n - Alte . neue , große , Uemc.
s^ ivarze , weiße , bunte . Schwester Hanna kann fü„

"d " alles brauchen . Sammelt nur , sammelt.
wertlos 8 Wen  Lumpen , di, jür Euch



Lumpen , denen ihr ' Wert verleihen könnt, da«
durch, daß ihr sie h e r g e b t !

Lumpen, die zeitlichen Wert bekommen, dadurch,
daß man einen Wertgegenstand — Hausschuhe daraus
fertigt.

Sammelt nur . gebt viel und schnell! Ich hoffe, ih,
werdet euch doch mcht lumpen lassen?!

Gebt Eure Lumpen heraus!
Ein Lump, der nicht Lumpen sammelt ! E . T.

Peter Lttlmanrrs Traum.
W^ bnachtserzählung von Mathilde Bertalot.

Langsam begann es zu schneien. In großen, dicke»
flocken bede es die Straßen und Plätze und hüllte dt«
kahlen Ä,te u :c  Bäume und Sträucker in ein weißes,
glitzerndes, festliches Gewand. Ein echtes, rechtes Weih«
nachlswetter! Peter Ullmann schritt bedächtig seines
Weges: er hatte keine Eile. Weit draußen in einer der
winkligen Vorstadtstraßen wohnte er. seit er mit Mutter
Lena gemeiniam durchs Leben ging, und das war schon ein
gut Teil Jahre . Ein altes, unantehnliches Haus war es:
aber eins von denen, die man lieb haben muß. in denen
so viel Heimat, so viel Stille wohnt und eine warme,
trautliche Behaglichkeit. In die freundlichen Giebelstübchen
teilen sich Peter Ullmann mit Mutter Lena, die alte Näh»
katrine und Fridolin Bergen, von allen, die ihn kannten,
der Eeigensrieder genannt. . . . Peter Ullmann schüttelte
die weißen Flocken von Joppe und Mütze und stieg lang¬
sam die ausgetretene knarrende Holztreppe empor. Droben
ln der kleinen Stube empstng den Alten wohlige Wärme.

Alle Bäumchen hatte er verkauft bis auf ein kleines,
verkrüppeltes Ding. Das hatte er einem Kinde geschenkt,
das mit großen, traurigen Augen den ganzen Nachmittag
durcy die Reihen der Christbäume geschlichen war . Das
Geschäft war gut gegangen heute. Peter Ullmann war mit
sich zufrieden. Ein Schmunzeln legte sich über das runckige,
gutmütige Gesicht, während er sich in den alten bequemen
Lehttstuhl setzte, in dem man so gut träumen konnte. Durch
die sauberen, weißen Vorhänge fiel das Silberlicht des
Mondes in die Stube und spielte mit dem zuckenden Schein
des Kaminfeuers, der über die weißgescheuertenDielen
huschte. Ganz still war es. Nur die Schwarzwälder Uhr
tickte gleichmäßig und geschäftig, und im Ofen brannte leise
das Feuer.

.Guten Abend", sagte da plötzlich jemand, und Peter
Ullmann nickte: „Guten Abend", und sah ein wenig hilflos
verwundert drein. Fremden Besuch war man in dem
Giebelstübchen nicht gewohnt. „Keine Umstände", sagte der
Besuch. „Wir sind ja alte Bekannte. Peter Ullmann. Oder
kennst du mich nicht mehr? Ich bin die Tanne, die der alte
Diener kaufte, weißt du, der jedes Jahr zu dir kommt. Nun
bin ich gekommen, dir die Zeit zu verkürzen und meine Ge¬
schichte zu erzählen . „ .

In dem großen, getäfelten Familien simmer deS Herren¬
hauses erhielt ich meinen Platz und wurde mit Silberhaar
und Kerzen geschmückt. Der alte, weißhaarige "Mann saß
schweigend am Fenster und sah mit müden, bekümmerten
Augen in den dunkelnden Abend, sah, wie die Erde sich an»
schickte, ein weißes, glitzerndes Festkleid anzulegen. Dichter
und dichter fielen die Flocken, und er fühlte, wie der Druck,
der auf ihm lastete, immer schwerer wurde und die Hoffnung
zu ersticken drohte. Nun war seit Tagen auch seine Geige
verstummt, die ihm bisher durch alle Leiden und Freuden
des Lebens geleitet. Die gro e Srandubr schlug. Ernst und
feierlich hallten die Töne durch den stillen, dämmerigen
Raum . Hin und wieder blinkten in den Zweigen der Tann«
ein paar Silbersäden im matten Licht des Mondes. Da
wurde leise die Tür geöffnet, und ein grauköpfiger Diener
betrat das Zimmer. Der Einsame hob den Kopf und hatte
fragende Augen. „Ein Brief. Franz . . .?" Angst und
Freude, Zweifel und Hoffen sprachen au- den Worten.
„Nein, Herr, der Bote ging vorbei . . ."

Da senkte der Alte müde den Kopf. „Heinz . .
murmelte er. „Aber ein Jahr war er nun in wetten, unbe¬
kannten Fernen. Nicht einmal ein kurzer Gruß für die Fest¬
tage. das hatte er doch nie versäumt . . . Wenn er nun
nicht wiedackehrte. nie mehr? . . . Wenn er draußen in
fernen Landen ein einsames Grab gefunden . . . Und er
war mein Einziger, mein. Stolz , meine Hoffnung, mein
Leben. . .

„Das wird nicht sein, der junge Herr kommt wieder.
Ist nicht die große Scheibe hinten an der Glastüre gesprungen
am Tage, als er abreiste? Und Scherben bedeuten Glück/
— „Schweig mit deinen Ammenmärchen, alter Narr !"
bmmmte der andere unwillig. „Der Reitknecht hat sie ein-
geschlagen. Was willst du sonst?" — „Die Kinder sind
draußen." — „So zünde den Baum an und laß sie herein»
kommen. Aber sie sollen nicht singen dies Jahr : hörst du!
Dies Jahr nicht . . . Ich kann eS nicht hören, wo de,
Lunge . . ."

Als die Kinder gegangen, erschien der Diener wieder
vnd senkte tief den Kopf. Er brachte einen Brief, aber —
er war von fremder Hand. Minutenlang war es ganz still,
dann kam es wie aus weiter Ferne von den Lippen des
Vaters : „Er ist tot . ." Ganz ruhig hatte er es gesprochen,
aber eine dumpfe, trostlose Verzweiflung stand in seinen
Augen, und seine Stimme hatte einen harten, fremden Klang.
Stumm reichte ihm der Diener den Brief. Die Hände des
Alten zitterten, als er das Schreiben erbrach, und starr blickte
er auf die unbekannten Schristzüge. Dann begann er zu
leien: „Lieber Vater, die Festtage sollen doch nicht vorüber«
gehen, ohne daß Du von Deinem fernen Jungen einen
Gruß erhältst. Es ist zwar eine fremde Hand, die dies«
Zeilen schreibt, denn ich bin noch zu schwach, um selbst dis
Feder zu führen; aber bald wird es wieder so wett sein.
Der Tod, der wochenlang an meiner Seite stand, mußt«
feinen Weg allein weiter wandern, denn das Leben hat
meine Hände erfaßt, auf daß ich wieder sein Weggenoffe sein
kann. Und ich werde weiter die schöne Welt durchziehen;
die alte, liebe Heimat und Dich, Vater, schauen. In wenig
Wochen kehre ich wieder heim . . ."

Da brach es jäh aus dem Alten heraus : „Er lebt, er
ist gerettet . . . Heinz . . . mein Junge . . . mein Einziger . . ."
In die Augen des Dieners trat ein Leuchten, dann nickte
er mit dem grauen Kopf. „Ja . ja. Scherben find allemal
ein gut Zeichen." Still verließ er das Zimmer. Er wußte,
nun war der Alte am liebsten allein mit seiner Geige. Die
half ihm über die köstlichsten und über die dunkelsten Stunden
feines Lebens. Langsam erloschen die Lichter am Baum
eines nach dem andern. Nur der Mond erhellte matt das
große Zimmer und ließ zuweilen die Silber fäden in den
Zweigen ausblitzen. Ein Duft von Tannen und Wachs¬
kerzen erfüllte den Raum , und über allem schwebten di«
weichen Töne der Geige, die von seliger, fröhlicher Weih«
uachlszett erzählten. Draußen klangen aedümoft und feierlich

die Glocken, und die hellige Nacht ging still über
glitzernde <Äde - "

. Da erwachte Peter Ullmann und rieb sich schlaftrunker
i die Augen. Die Tanne war fort, aber noch immer hört

er die Geige. Hatte er bloß geträumt? 'Nulter Len
ichte ihm entgegen. „Guten Abend. Peter ", jagte fl«
Horch nur. der Geigensrieder feiert schon Weihnachten/
!§rs dem kleinen Giebelstübchen nebenan klang es frob uni
/chelnd: „O du fröhliche, o du selige, gnadenbriugenü«

, f »eihnachtszeit . .

Sennischles.
w,fs el* KeN ^ -mjnalpolizeiamt. Nach einer Berrkne,
Meldung fände : im Reichsrat Besprechungen über einen

t ^ reftenö Errichtung eines Reichskriminal.
pv;lrzeramteS sowie von Landeskrimrnalpolizeibehörden statt.
ä ^ .^ Ewiertgkeiten , die von den eitaaelnen Ländern der Er.
1? / ' AEÄ  nach nur . neue Kosten

êr  Knminalpolize Verwaltungen verur¬
sachenden Einrichtung in den Weg gelegt wurden, lasten
nächst? Är »^ Eines Reichskrtminalpotizeiamtes für dienächste Zukunft nicht erwarten.
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J Reichspräsident !» verurteilt . Di«
Strafkammer in Aurich verurteilte den Leutnant zur See

» «WWBttK« der Frau Ebert und
vier Ihmnt ^ ' Geldstrafe. ' Der Staatsanwalt hatte
lick f »a n» te„ '“? i ma§ beantragt . Lawerenz hatte gelegent»

behauptet. Frau Ebert und Frau
« &ÄÄ3S ’ 6" a,*t

Berlin . (Skandalaffäre .) Unter dem i
schwerer sittlicher Verfehlungen ist der etwa 30 Ja . e
Ingenieur und MetaUfabrtkant Ewald Franz , ein »sc*,.a<K;-
Millionär , und seine 22jährige Ehefrau Hedwig aus Veran¬
lassung der Berliner Staatsanwaltschaft verhaftet worden.
Beide Eheleute , seit iy 2 Jahren verheiratet , luden junge
Damen, die sie in besserer Gesellschaft kennen gelernt hatten,
nach ihrer in der ersten Etage ihres am Kurfürstendamm
gelegenen , fürstlich eingerichteten Hauses ein, wo sie ihre
Opfer durch Eingeben von Betäubungsmitteln , durch L-ug-
gestion und durch Anwendung von Gewalt zu unsittlichen
Handlungen mißbrauchten. Die „Berliner Morgenpost" er¬
fährt hierzu : Die Vorgänge , um die es sich dabei handelt,
spielen sich schon >eit Monaten ab. Von der 1H Zimmerwoh¬
ner des Ehepaares Franz entfiel ein Teil der Räume auf
Büros . Durch günstige Auslandsgeschäfte hat sich Franz ein
großes Vermögen erworben und führt sein Haus in größ¬
tem Stil . Die Verfehlungen des Ehepaares sind mit der
Zeit auch weiteren Kreisen bekannt geworden und als dieser
Tage die Staatsanwaltschaft des Landgerichts 3 davon er¬
fuhr, griff diese zu und machte diesem unmoralischen Treiben
ein Ende. Das Ehepaar Franz hatte junge Mädchen aus
besten Familien entweder allein oder mit übrigen Damen
gemeinsam, die sie kenne., zu lernen gesucht hatten, zu sich
eingeladen . In der Franzschen Wohnung wurden die jungen
Mädchen reichlich bewirtet und ihnen feine Getränke vor¬
gesetzt, wobei auch Narkose in Anwendung kam, so baß die
Mädchen in völlig apathischen Zustand versetzt wurden. In¬
folge Anzeige eines der auf diese Weise vergewaltigten Opfer
erhielt die Behörde von der Sache Kenntnis . Das Mädchen
hatte angegeben, daß es der Ingenieur Franz hypnotisiert
hatte und sie dann trotz all ihrer Bitten , freigelassen zu
werden, von dem Ehepaar in einem verschlossenen Zimmer
zu unsittlichen Handlungen gezwungen wurde. Die Polizei
verhaftete zunächst den Ingenieur Franz und dann leine
Frau . Die Wohnung wurde versiegelt und der Vertrag mit
etwa 16 jungen Mäl .'. en, die gegen hohen Monatsgehalt
bei freier Verpflegung angestellt waren , aufgelöst.

LoS Angelas . (Toöessturz der ersten Fliegerin
Chinas .) In den Vereinigten Staaten , und vor allem
in Kalifornien , âtzt und verachtet man alles , was gelb von
Haut ist und aus China oder Japan kommt. Eine Aus¬
nahme von diesem Rassenhaß bildete indessen ein kleines
Ehinsenmüücheu namens Lao Li, das sich in San Francisco
im Fliegen ausbilüen ließ , und dem es gelang , sich in ganz'
Kalifornien populär zu machen. Den Leute gefiel sie wegen!
ihrer kühnen Flüge , ihres immer freundlichen Lachens und'
ihres lustigen, runden Gesichtes. Aber nun lacht Lao Li
Nicht mehr. Bei einem Schanflug in Los Angeles versuchte
sie, von einem Flugzeug zu einem andern zu springen,
sprang fehl und ftiu ./.e aus 250 Meter Höhe auf die Erde.
Die kleine, fröhliche Lao Li erhielt ein Begräbnis wie eine
Fürstin . Amerikanischen Blättern zufolge soll ihr Grabstein
mfi folgender Inschrift versehen werden : „Dem Liebling
Kaliforniens — der ersten Fliegerin Chinas ".

Leipzig. (Dreifacher Mord .) In Knautkleeberg bei
Leipzig wurden die Eheleute Panther sowie der bei ihnen
wolnende Gemeindebeamre Berg,mann mit eingeschlagener
Schädeldecke ermordet aufgefunöen . Ob Raubmord vorliegt,
steht noch nicht fest. Die Untersuchung ist im Gange.

Berlin . lWieder  einRanbmord)  Ein schwerer
Naubüberfall wurde dieser Tage von einer vielköpfigen
fiande in dem Dorfe Senzig bei Königswusterhausen ver-
ibt. Am Ausgang des Dorfes hatte der 10 Jahre alte Säge-
verksbesitzer Stoebert seinen Dampfbetrieb und auch seine
Wohnung. Diese teilte kr mit einer Wirtschafterin, einem
Dienstmädchen und einem jungen Schreiber, der ihm die
christlichen Arbeiten besorgte. Nun saßen diese vier Per-
bnen gegen 7 Uhr beim Abendbrot, als plötzlich die Tür
mfgerissen wurde nno vier unbekannte Männer von 25 bis
!8 Jahren eindrangen . Die Bande gab ohne weiteres 8
schüsse aus mehreren Pistolen ans die an gemeinsamem
Lischt Sitzenden ab und traf Stoebert so schwer, daß er tot
msammen brach. Auch die Wirtschafterin erhielt einen schwe¬
ren Brustschnß, ist aber noch am Leben. Das Dienstmädchen
und der Schreiber, die nicht getroffen wurden, ergriffen die
' lucht. Die Verbrecher fürchteten nun wohl, daß die Fliehen¬
den Lärm schlagen und sie selbst überrascht werden würden.
Deshalb entflohen sie ohne wesentliche Beute . Nur eine
Tasse, die im ersten Stock stand, hatten sie in der Eile ge¬
öffnet, aber nichts darin gefunden. Nach den bisherigen Fest-
tellnngen ist nur eine Brvwningpistole geraubt worden. Die
llandsägerei von Königswusterhausen nahm sofort die Ver¬
folgung der Verbrecher auf. — (Ein rfieuer großer
P o std i e b st a h l) beschäftigt die hiesige Kriminalpolizei.
Auf der Fahrt von Weißensee nach dem Postamt SW 0 in
der Bcuthstraße ist eine Holzkiste entwendet worden, die
(00 000 Mark bares Geld enthielt . Gleichzeitig verschwunden
ist der Begleiter des Wagens , der 23 Jahre alte Postbote
Paul Lauterbach, der zweifellos den Diebstahl verübt bat.
Die leere Kiste wurde bald darauf aufgefnnden. Mit ihrem
Inhalt ist der Dieb verschwunden. Das Geld bestand aus
iS 000 Mark in Fünfmarkscheinen, 800 Mark in Ein - und
ftweimarkscheinen und 400 Mark in Fünfzigpfennigscheinen.
Der Postbote Lauterbach. der aus Saarbrücken stammt, ist
1,78 Meter groß, hat ein bartloses Gesicht und dunkelblondes
gescheiteltes Haar und trug einen hellgrauen Militärrock,
rbensolche Hose, schwarze Wickelgamaschenund einen Leder-
amhang. Sein Nasenrücken ist infolge Verwundung schief,
an der rechten Nasenseite hat er Kratzwunöen und an einem
Handgelenk NarSea.

Die abgebrochene Spitze des Mont Vlanc. Wie bereit-
kurz berichtet, ist bie Kalksteinpyramide, die den Gipfel de«
Mont Blanc und damit überhaupt die höchste Spitze Enrg,
Pas bildet, durch ein. Naturereignis abgebrochen worden
Die Gestalt des Mont Blanc ist sa überhaupt durch

; vielen scharfen_Spitzen bemerkenswert. Ein solcher Vor--
> spruna an der italienischen Seite in der Höhe von 120g Fyi.
‘ löste sich nun wahrscheinlich infolge des starken Frostes ab
I und siel auf den Brenta-Gletscher. Dadurch wurde ein teil-.
‘ weiser Bruch des ganzen |V' "s hervorgerufen und ein«
, gewaltige Eislawine rollt- " bhang zu dem Tal von
! Bern herab. Der Sturz dieser Lawine riß den größten Teil :

der Wälder von Portrud. die eine der Hauptschönheiten des'
' Eourmayeur-Gebietes waren, mit sich und zerstörte sie fast j
i vollständig , so daß die Bäume nun zwischen großen BlöckenI
j blaugrllnen Eises liegen. Kurz vor dem Dorf Portrud, das

wie durch ein Wunder gerettet wurde, kam die Lawine zum
j Steven. Mit der durch dieses Naturereignis hervorgerusenen

Erschütterung wird auch der Zusammensturz der höchsten
j Spitze des Mont Blanc in Berbindung gebracht.

Der Erfinder der Erbswurst ß. In Dresden ist der'
- Patentanwalt Alerander Scherte  im Alter von 84 Jahren
‘ gestorben. Scherte ist der Erfinder der Erbswurst, die im
! Kriege 1870-71 zum erstenmal' unseren Truppen in größe»
i rem Umfange erhebliche Dienste geleistet hat.
\ Astronomische Musik. Der grcisG französische Astronom'
k Camille Flammarion wurde vor kurzem in Juvisy, wohin er
\ sich auf sein Altenteil zurückgezogen hat, von einer Anzahl
. seiner Verehrer gefeiert, und aus Anlaß dieses Festes wollte
, man ihm „astronomische Musik" vorsetzen. ' Der Kapell« '
> meister, an den man mit diesem eigenartigen Verlangen her»

antrat, wußte sich zu helfen. Er spielte mit seinem Orchester.
I ganz einfach Beethovens„Mondscheinsonate". Aber seitdem
j sind den astronomischen Freunden Flammarions doch Be» J

denken aufgestiegen, ob die Mondscheinsonatewirklich„astro»
! nomische Musik" ist. Es ist überhaupt zweifelhaft, ob
! Beethoven dieses wundervolle Musikstück unter dem Einfluß
! des Mondscheines komponiert hat, und es darf als ganz sicher
' gelten.. daß er dabei nicht an den Mond als astronomische
! Erscheinung dachte. Den musikliebenden Sterndeuteren

wird aber nun aus der Verlegenheit geholfen, denn ein eng»
lischer Komponist Holst hat soeben eine Programm-Sinfonie!
„Die Planeten" vollendet, in der die Astronomie eine große
Nolle spielt und eine richtige„Sphärenmusik" gemacht werden!

i soll. M
j Wieviel Wald gibt es noch ans der Erde? Allgemein wird!
> setzt in den Kulturländern darüber geklagt, daß die Wälder

immer mehr zusammenschrumpfen, und überall ruft man nach
Maßnahmen, die der Verwüstung der Wälder Einhalt tun
und eine Erhaltung des Naturschutzes verbürgen sollen. Ein
warnendes Beispiel, wie weit es bei sinnloser Vergeudung der
Holzbestände kommen kann, bietet China, dar fast gar keine
Wälder mehr besitzt. Auch in den Vereinigten Staaten macht
die Entwaldung reißende Fortschritte. Unter den Ländern '
Europas enthält Schweden verhältnismäßig die meisten
Wälder, denn der Waldbestand beträgt dort Vs  des ganzen
Gebietes. In Rußland umfaßt der Wald 32 Prozent, in
Oesterreich 30, in Deutschland 23, in Norwegen 21, in der
Schweiz 20, in Frankreich 18. in Belgien 17. in Italien 14.
in Spanien 13, in Holland 7. in Dänemark 6 und in Groß»
öriiannien 4 Prozent. -M

Ausnutznng von Lastkraftwagen- Man fiat nenerbingS in
England Einrichtungen zum schnellen Be- und Entladen von
Lastkraftwagen getroffen, die eine wirtschaftlichere Ausnützunz
der Wagen gestatten, als sie bisher möglich war: Der Wagen»
kästen des Autos ist nicht mehr fest mit dem Fahrgestell bet»

■ Kunden, sondern zum Abnehmen eingerichtet. Am Bestim»
mungsort angelangt, wird vermittels eines Hebezeuges der

l Wagenkasten mit Last abgehoben und durch einen anderen, der
! beladen oder auch leer sein kann, ersetzt. Während der Wagen
; sich wieder auf Fahrt befindet, kann der abgehobene Kasten
1 ent - und beladen werden. Bedingung für Einrichtung eine-
j solchen Wechselbetriebes ist natürlich, daß an den Lade»
j starionen die erforderlichen Hebezeuge vorhanden sind.

Die neue Unruhschc Kraftquelle. Bor einiger Zeit beachte»
! wir eine Mitteilung üb.-r .eine Erfindung von W. v. Unruh,
j nach der Unruh eine neue Energiequelle gefunden haben will,

die mit einem Schlage unser Wirtschaftsleben gesunden laffen
könnte. Wir haben uns in unserer Mitteilung auf eine ganz
ausführliche Darstellung dieser Angelegenheit in der „Deut» '
scheu Zeitung" bezogen. Die „Deutsche Zeitung" glaubt nach

.ihrer Angabe mit den unmittelbaren Nachforschungen, chie sie
vorher angestellt hatte, „alle Vorsicht angewandt zu haben, bis
sie sich entschloß, die Mitteilung der Oeffentlichkeit bekanntzu«
geben." Eingehende Erkundigungen über diese Erfindung
bei verschiedenen Stellen haben nun dos Folgende ergeben:
Einmal steht die Fachwissenschaft dieser Angelegenheit sehr
skepfisck gegenüber, dann aber stieß die Nachforschung dadurch
auf Schwierigkeiten, weil die „International^ Elektrizitäts-
DersorgungA. G. i. Gr.", welche die Erfindung vertreiben
will nicht eher mit den Einzelheiten der Konstruktion heraus.'
kommen will, als bis das Patentverfahren beendet und sie mit
einer Reihe von gebrauchsfertigenApparaten an die Oeffent»
lichkeit getreten ist. Es bliebe also zunächst die Entwicklung,
welebe diese Dinge nehmen, abniwarten.

Die Entstehung des Rauhrciies, der in der ietziaen
Jahreszeit häufig zu beobachten ist, beruht auf der phpsika«
lischen Tatsache, daß kalte Luft eine geringere Feuchtiakeits-
menge enthält als warme. Der sogenannte Rauhreif oder
Rauhfrost entsteht stets nur nach einer bedeutenden atmosphä¬
rischen Abkühlung bis unter den Nullpunkt, also nach einem
Erost. wenn wärmere, leuchte Lustströme mit relativ höherem-
Feuchtigkeitsaebalt langsam in das Frosigebiet eindringen.
In nächster Nähe der kalten Körper, wie z. B. eines BaumeS,

- einer Telegraphensiangeoder eines Zaunes, kühlt sich die Luft
ab, aus vielem Grunde muß der unsichtbare Wafferdampf sich
i'in fester Form abscheiden. und zwar geschieht das, da die
Temperatur unter dem Nullpunkt liegt, nicht in Form von
jWassertröpfchen, sondern von Eisnadeln. In Gebirgen und
an hochgelegenen Orten kann dieser Niederschlag alle Geaen«
'stände mit dicken Eismaffen überziehen, die trotz ibrer Mach»

i tigkeit doch stets einen ungemein zarten Eindruck machen. ! -
Hamburg. (Mäbchenbänbler an der Arveit .)

Nachdem in der letzten Zeit in Hambura mehrere junge
Mädchen auf unerklärliche Weile verschwunden sind, werden
seit Anfang Dezemtber wieder zwei junge Mädchen vermißt.

I Man vermutet,daß sie McidchenHnnldlern in die Hände ge»'fallen sind. — (Verhafteter De f randan  t.) Die Harn- '
durgcr Kriminalpolizei verhaftete den ehemaligen Reichs»'
wehrsoldnten Wagner , der bei dem hessischen Bankverein >«
Kassel 280 000 Mark unterschlagen hatie. Än seinem Besitz,
vurdo » » och 83 000 Mark vorgefnnid«̂ l
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Weihnachts-Geschenk
empfehle ich:

— Fruchtkörbe— Blumenkörbe—
— Tannen zapfmkörcheu—

— — Dasevstengel in allen Blu» e«arte«. ——
sthennlicy« Auswahl — Solid- Preis«

And. Aeutz»«».
Sin» Sendung

Porzellan - nnd
Ctlaswaren

schöne Auswahl in
LÄe1i6vF .irv1tar6n , fVa8oliKrrrnitm ' en,

0vdurt8lg ^ 8tiL88vv UQä rmlieren
Geschenk -Artikeln

ein»enoffen
Chr. WiegharSt.

l\  Weiim ’uien
offeriere:

H a s e l n u ß k e r « e. gem K o k o s n u ß,
pr. M a n d e l n, K u n st h o n i g.

«mmonium , Litronenn . Mand - lse
K o n f r l t s a l j und sämtliche Gewürze

billigst
Ehr. WiegharSt,

fassituif

empfehle in schön sortiertem Lagerm
FSr Herren u Anabev

Hemde» i»iLiber uudLrikot
mit und ohne Einsatz,

Unterzeuge,
Socken und T >rümpfe,

K-»ge», Kravatten,
Krage». Vorhemde«,

Manschetten, Taschentücher,
Handschuhe, Rodelshwals,
Hüte , Mützen,

Regenschirme— Stöcke.

sür Damen u .Mä - cĥ N

Hemde«,
.Untertaillen, iiaqljack̂n,

Kocsets, Unterröcke,
Strümpfe, Handschuhe.

Taschentücher,
Tpitzen̂Lcher,

Ballshwals, Kopftücher,
Umschlagtücher,

Westchen,
Regenschirme. f

— Alle » xreiswer ^ und - nt . -

Hntzch^ eutslllls.

Äsest' and
Lackier-Waren

Ofenschirme, Kohlenkästen,
Kohtentöffel, Gießkant.en,
Gedäckkästen, Zwievel- und

Topflappenbehältrr, Kasfee- und
Zuckerbüchsen, Seife— Soda—

Sanddeyälter mit Konsole,
Brotschlffchen, Tischschippchen

mit Besen, Ausstechformen wird,
eingetroffen, Backfpritzen, Back-
kästen, Mtlchstebe. Wärmflaschen
mit Bleidichtung, nie undicht-
werdend, Wärmflaschen„Schnee-
wittchea" Mt. 4,50, Sturm¬

und Handlaternen usw.
Pr . Bürstenwaren, echte Fuß-

matten, Rohrkopfer,
Pr . Werkzeuge für «Schreiner,

Zimmerteute, Schlosser usw.
Herde  und O e f e n
Knabenlaubsägewerkzeugkanen

in großer Auswahl.
Reizende Aluminium-Bestecke

für die Puppenkuche und Km-
der-Eßbestecke

bietet an

Uol . Büping.

Schurwittcheu„
destir &cfc; für die heute
teuren verzrnnteu und verkup¬
ferten Wärmeflaschen per Stuck
6,00 Mk. offeriert

-^ hr . rviogharSt.
ReichhaltigeÂaswayi in

AWsl,««h
wie: Spange«, Keile, Seiten-

kämme, Schmuckkämme,
Karsüm

in vielenPreiStageu, nur ailer-
femste Fabrikate, preiswert.

Aus . Neuhaus.

Z«mKrrgoloei»
vor. Hülfe»

LliMWM Bltii
Älhg» lii»tt
per Pulet Pfg.

Weihuachlekekfr«
Kühirkyaller

offeriert<̂ hr , W' eghacdt.



ZiiWimlta smpfshies:
Fü' Dernn:

warme Unter zeuge , Normaltzemden.
gestrickte Jacken , Socken , Band»
jebuhe , Kragen und Vorhemden.
Schlipse » Selbstbinder und Kragen»
feboner , BosentrSger » Tafcftentaidber.
3lüeä m reicher Auswahl und zu reellen Preisen.

O -esoll 'WlVtSI ' LeÜULUS .otlGI '.

pfd .Mk . 1S?SS
tt n 13 , —
n 19,50
» ,, 20 .—
II n 12 , —

ii » 10 ,—
9,50

Vosseuöe Wrihnichtr-
Grschercke

Schöne Bilder, Sp 'egel, Haussegen, Ep,nchk
sowie hanögemalte Baumrinden in den ver>
schiedensten Ausführungen auch als An¬
denken mit Broubach, Bilderbücher, Mal-
bücher, Malkasten, Druckkasten, Halsketten,
Ohrringe, Broschen, Kinderuhre», Spar-

büch-en in Holz und Ton, sowie große
Auswahl in Püoiorahmen in Biiit- und
Kämet ! in breit und schmalem Format,
auch Postkartenrahmen in großer Auswahl,

P >p ergeldtaichrn, Damindandtäschchen,
Portmonnaie in echt Leder und imitiert

Weihnachts' und Neujahrs-Karten
empfiehlt

Hch. Metz,
Brunnenstraße9.

'JßtL üwt  ^

SLöSeutschs Margarine ungaf. p.
Margarine gesalzen
«ftol l
Noröamerik . Schweineschmalz
la Rosinen
la Cortnthen
H selnöffe , neue " u H y,

Citrcne tt. Vedxvlrer , V- riVezv/er , «"iw «iß
pnlver , Limmt

biete« an

Emil Frieda
C s chk n b r e mt e i

ü

Die diesjährige

Für den *

lmhvschts tisch
empfehle:

C » g « a c W e i n b r « n b
G » l d b a « d

tognae Weiubrand
t o Ü u b

Losnso -Verschnitt
Likör« wie Curacav

Creme de Banille
Cherry Brand-

Creme de Menthe
in Präsentsirschen
Kümmel,

Kellermeister,
Magenbitter,
P f e f f e r m ü n z

in ganzen, halben undv erteil Flaschen
echter Jamaika »um.

M

»

m
mÄ

^eihnschts-Asstellr,^
mmm* «rifnet.

GroßsZAuswahl reichhaltizer und preiswerter

Ir Knaben und
f| islsifiis
Mädchn. Ebenso nützlicheu"— " — f «- iiBfusyc und lehrreiche

ifscifsif iSsi KrsLZr
««4 t salide Preise. Rechtzeitige» Einkauf sehr z» empfehle,_ __ Rudof Nemhaus

AlS passend» ' -

W « ihnt,eht » geschgenk«
offerier. :

Leiterwage«
i» Größe von 115  Ztm . Sänze z« S80
^ " 12S . . „ L40  „
Zohn's Volldampf-Waschmaschine«

Mieles Holzwaschmaschinea
Reckes Einkochapparate

zu äußerst billige» Preisen

. . Ehr Wiegha rdt.  _

tasclroiger Lfficij]m
m
m

jj| | $ afcao,
m

per Pfund Mk. 18 ,—
Chokoladen von Stollwerk, Hohenlohe, Sarotti, Larm-t-

u. Flachmann, ' ^

Emil
offerieren

Eschendtenn r.

Waffeln
Frieda

FrikdenSqualität mark-nferr zu haben bei
Emil Eschenbrenner

Frieda „

Lhvistb ^tun-
Ständev
in verschiedener Ausführung off-riert

Lhr . wi âh ^rdt

Jean Engel. « | % tfO g « t« '
WtihilachtskkNkl!

n in verschiedenen U

- Kinder-Nöckchen und Kleidchen, Schuhe, Gamaschen -

bei Gefchw . Schumacher.... .

i» verschiedenen Preislage

nuv bei
3 « nw ilto iL

Gesang!
und

Gebe
liehe i*I

| wnb neu einaetroffen«ad » erde« zn weihnachtr-
geschevken besten« en pfohien.

Lucbdancklung

Le mb.

Vacken
empfehle:

Rosinen
Kakao
Kunstkonla
Dasein uhkerne
gemahlene (Locosnuß

per Pfund 14 .—
> „ 20,—
HO 1 30

o o 20  —
10 ,-

m

Mw Cfcheübrenncr.
Als prsklstk Skschnitk_
Blauleinene Jacken und Bosen » Br*
bettsdemden . Unterjacken , Brbells*
bandiebube zu äußersten Preisenz« habe» bei

Geschw. Lchumachcr.

«l « praktssche

Weihnachts
Geschenke

empfehle i ch:

Schmidts - und Heils -Wakchmaschinen
Hmzloffel, Salatoestecke, Fleisch- und
F ' ühstticksbretter, Lösselgarnituren mit
Rudeiroller und Halr ..r, Messerkasten.
Putz - und Wichskasten, Spüibürsten-

halter mit Bürst n, Kleiderbügel,
Garderob Holter, Handtuchhalter mit

und ohne Konsole, Soda , Seife,
Eandbehäüer aus Porzcüan mit holz-

konsulbrett, Gemüse-Eiageren mit
Ton --esi, Eierschiänke. Salz - und

Mehltässer , Wand - und Schoßkassee-
mühleu , Servierbretter , Waschböcke,

Abtausbreiter , Tr -ppenleitern , Leiter,
n agen . Waschbretter. Wäsche-Löffel,

Zangen , und Lemen , Wäschetrockner,
Wäscheklammern mit und ohne Federn,

Rüb ^ r-, Gemüse- uiH Krauthobel,
Brotschneidmaichinen , Bohnenschneid¬
maschinen, Reibmaschinen, Reibeisen,.
Mkss rputzmaschinen und Messerputz.

breiter, Wirtschafis -Tafelwagen,
Fl ischhackmaschmen. Wiege- und

Hack - effer, Dalli -Bü .elejsen, Plät,-
eisen, la Solinger Slahlwaren,

echte Diä ' sche Stähie , Mess,r usw.
Aluminium - Waren , Email -, Zink- u

Glaswaren.

GtzsLw4 « o » u

tMiloie
Itia wlul, » Ue«e« W»,tzn«chts
Ue|4)**l [Hi «ic Haars,au , fei
rlutzmü Psuao -Pater 4 Mare
uffaim j» lange Mmm

C.r.k. *vuy ^ardj.

Kstiitt-Mtzr
»m- Uno ‘rfu.eu ja

ttostüm- uno^
Dlusezi - tzolosse

AtwtWft
•vi/lnĤ su,uvt:y

UI guuu ^tUutira.en und
öiUigt« P .cije«.

v escii w.öuii üiuaciier

för Dame« hei

^ <schw.« chstM« H „ .

Oezikuap - und

baltungf » aa <| en r
M «rco> and Achgßkaffee-

mÜtzterr,
mpfiehil

Gisenhan - l« »rg €los,
Inhaber : Kart Gemmer

Juli « »

@'n wiflfommeaeg
Glaswaren . M , s * ■ - » ‘« »in ™»

Julius Eüpüig
Eisenwaren -, Haus - und Küchen- | ^ _ _ _' ist eine

geräte -Spszial -Gefchäfi
^  eine

fehöstze Pfeife
S » fi° d,n |ol« i u  , te

soliden Preise bei

Rudolf Reich MS.

/
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